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Ueberweisung an öen Völkerbund .
Der völkerbunürat als Gutachter .

Paris . 12. August . ( BJIB . ) Der Oberste Rat hat in seiner

heutigen Vormittagssitzung folgende Resolution angenommen : Der

Oberste Rat hat beschlossen , bevor er über die Srenzfeflsehung

zwischen Deutschland und Polen auf Grund des Artikels SS des

Friedensvertrages entscheidet , die Schwierigkeiten , die bei der Fest -

setzung dieser Grenze entstanden sind , dem Vöikerbnndrat zu unter -

breiten . Der Oberste Rat wünscht ein Gutachten über die Grenz -
linie zu hören , deren Bestimmung den alliierten und assozi -
ierten Großmächten obliegt . Zn Anbetracht der Lage in Ober -

schlesien wird der Bölkerbundrat gebeten , dieses Verlangen als

sehr dringend zu betrachten .
Dagegen meldeten TU . und „ Estenrope " die Entschließung in

folgender Form : Der Oberste Rat , der über die Grenzfestsetzung tn

Oberschlesien zwischen Deutschland und Polen gemäß Artikel 83 des

Versoiller Vertrages zu entscheiden hatte , beschließt in Anwendung
des Artikels 11, 8 Z der Völkerbundsakte , dem Rate des Völker -

bundes einen Vorschlag zu unterbreiten , der die Festsetzung dieser

Grenze enthält , und ihn zu ersuchen , er möge seine Auffassung über

die Grenze zum Ausdruck bringen , die die alliierten Mächte zu

ziehen haben werden . Was die Lage in Oberschlessen anbetrifft , so

wird der Rat des Völkerbundes gebeten , diese Angelegenheit mu

äußerster Dringlichkeit behandeln zu wollen .

Paris , 12. August , ( havas . ) Die Verweisung der ober -

schlesischeu Frage au den Völkerbund ist auf britischen Wunsch

hin erfolgt , der von Japan und Italien unterstützt worden ist .
An der Beratung des Obersten Rate » bi » zu der Fassung der

oben wiedergegebenen Resolution scheint Lloyd George noch teil -

genommen zu haben . Um %12 Uhr verlieh er den Quai d' Orsay ,

und eine Viertelstunde darauf ist er vom Rordbahnhos abgereist .
Der Oberste Rat tagte weiter . Er hat in der Frage der

Aburteilung der Sriegsbeschuldiglen

beschlossen , die Justizbehörden der erschiedenen beteiligten Länder

zu ersuchen , daß ihre Beamten , die den Verhandlungen vor dem

Reichsgericht in Leipzig beigewohnt haben , Vorschläge über die

einzunehmende Haltung machen .
Die nächste Sitzung des Obersten Rates ist auf Sonnabend vor -

mittag KU Uhr festgesetzt . Tagesordnung : Frage der Sank -

t i o n e n.
Der französische Ministerrat hat Freitag früh die Politik

Briands gebilligt . Er ist gestern abend um Kl Uhr unter Mille -

rands Vorsitz wieder zusammengetreten .

Curzon ist in Paris geblieben . Havas führt das Scheitern

der Pariser Verhandlungen darauf zurück , daß der englisch - italie -

nische Vorschlag am Donnerstag abend wieder auf die U n t e i l -

b a r k e i t des Industriegebietes zurückgekommen fei .

London , 12. August . ( TU. ) Lloyd George ist heute um 7,30 Uhr

in London eingetroffen .

pariser Sitzungsbericht .
Parts , 12. August . ( WTB . ) �Zu der Sitzung de . Obersten

Rates , in der heute vormittag die Ueberweisung der oberschlesischen

Frage an den Völkerbund beschlossen wurde , ist noch nachzutragen .

daß Lloyd George zu Beginn der Sitzung , nachdem Brian d

al » Vorsitzender diesen Vorschlag eingebracht hatte , erklärte , die eng -

lische Regierung sei mit dem Vorschlage einverstanden . Gestern
abend hätten die englischen und . die italienischen Sachverständigen

anerkannt , daß hierin die beste Lösung liege , dem Streit ein Ende

zu machen . Aber es handle sich nicht um eine Meinungsversthieden -

heit zwischen England und Frankeich : die italienischen Sachver -

ständigen und auch der japanische Delegierte seien derselben Ansicht
wie die englischen Sachverständigen . Damit sei keine Krittt an der

Haltung Frankreichs und seiner Sachverständigen ausgesprochen , es

müsse aber mit Nachdruck betont werden , daß England , indem es ssch

der französischen Auffassung widersetze , nicht allein dastehe . Di «

Schwierigkeiten in der Frage an sich rührten nicht von der Frage

selbst her , sondern von der Nervosität der öffentlichen Meinung . Der

Oberste Rat habe sich einer bestimmten Auffassung genähert , nur

Frankreich habe eine ander « Ansicht . Deshalb sei es angebracht , daß
die Frage vor ein anderes Tribunal gebrocht werde , um zu einer

Lösung zu . kommen . Der Beschluß , die Frage an den Völkerbund

zu verweisen , sei nicht nur Sache eines , sondern der Gesamtheit
der im Obersten Rate vereinigten Staaten . Hierauf erklärte

L r i a n d , Frankreich werde die Entscheidung des Böllerbundes

ohne Vorbehalt annehmen .
Der italienische Ministerpräsident V o n o m i führte aus , er sei

mit Lloyd George einig geworden , daß bei der unüberbrückbaren

Kluft der Auffassung , die Frage an den Völkerbund überwiesen
werden soll «. Italien sei der Ansicht , daß es nicht zum Obersten
Rate gekommen sei , um sich der französischen oder der englischen
Ansicht anzuschließen , sondern um genau zu prüfen , auf welcher Seite
das Recht liege . In diesem Sinne sei der italienische Sachoer -

ständige nach sorgfältiger Prüfung der englischen Auffassung
beigetreten . Wenn der Völkerbund entschieden habe , sei auch
Italien bereit , nach Oberschlesien Truppenverstärkungen zu «nt -

senden . Darauf erklärte der japanische Delegierte , daß die

zentralen Industriegebiet « Deutschland zuzusprechen
seien . Indessen nehme er nicht Anstand , die Angelegenheit dem

Völkerbünde zu überweisen . Schließlüh erklärte noch der ameri ,

konische Delegierte , daß die Dereinigten Staaten von Anfang
an der Ansicht gewesen seien , daß die oberschlesische Frage eine rein
europäische sei . Heute , wo diese Frage dem Völkerbunde überwiesen
werde , dem Amerika nicht angehöre , glaube er im Sinne seiner Re -
gierung sagen zu können , daß die Vereinigten Staaten an dem Be -
schluß sich nicht beteiligen werden . Darauf schlug Briand
vor , Deuffchland und Polen durch den Obersten Rat zur Aufrecht -
erhalwng der Ordnung zu mahnen , bis die Entscheidung gefallen
sei . Der Oberste Rat beschloß , daß die interalliierten Kommissare
sofort nach Oppeln zurückkehren sollen . Lloyd George drückte
noch die Ansicht aus , daß die Kommissare sich unbedingt unparteiisch
zu oerhalten hätten .

Aus der von Lloyd George m der Freitäg - Sitzung des
Obersten Rates gehaltenen Rede ist noch hervorzuheben : England
habe die Zugeständnisse in der Hoffnung gemacht , eine Verständi -
gung zu erzielen . Der Völkerbund dürfe sich nicht durch die bis
jetzt vorgebrachten Dorschläge gebunden fühlen , er müsse die Frage
von neuem in�ihrem ganzen Umfange untersuchen ,
ohne sich um die frühere Behandlungsart zu kümmern . Es sei Vor -
aussetzung , daß die Mächte die vom Völkerbunde getroffene E: ,t -
scheidung ohne Vorbehall annehmen . Der Völkerbund könne ent -
weder einen internationalen Gerichtshof oder auch einen Ausschuß
von Juristen von internationalem Ruf bilden . Die Mächte müßten
auch der Lage in Oberschlesien selbst Rechnung tragen . Wenn es
für angebracht gehalten werde , alliierte Truppen ins Abstimmungs »
gebist zu schicken , so werde England ssch daran in demselben Der -
hällnis beteiligen wie die anderen Mächte .

Der pölkerbrmdrak

setzt sich zurzeit au » folgenden Persönlichkeiten zusammen : Hy -
mans , Belgien : La Eunha , Brasilien : Lu , China : Qui -
nones de Leon , Spanien : Honotaux , Frankreich , als Ver -
treter von Leon Bourgeois : Fisher , Großbritannien : Orsini
Varoni : Italien : und vikomte Jschii , Japan . Alle Beschlüsse
des Dölkerbundrats bedürfen einstimmiger Annahme .

Vie Schwierigkeiten .
Paris , 12. August . ( EE. ) Den juristischen Sachverständigen ist

vom Obersten Rat der Auftrag erteilt worden , den Akt auszu -
arbeiten , durch welchen der Oberste Rat dem Völkerbund die Ent -

scheidung über Oberschlesien überweist . Unter der Leitung B o n o -
m i s wird die Redaktion dieses Schriftstückes fertiggestellt werden .
Die Sache hat insofern Schwierigkeiten , als Artikel 18 der Völker -
bundsakte hier nicht durchaus anwendbar ist , und wie der „ lemps "
hervorhebt , - erst ein Kompromiß zwischen Deutschland
und Polen geschlossen werden müßt « , daß beide einer A b ä n -
der un g des versailler Vertrages in dieser Hinsicht zustimmen . Im

allgemeinen nimmt die französische Presse den Beschluß des Obersten
Rates mit großer Unruhe auf . Der „ Intransigeant " geht sogar
so weit , von einer Erniedrigung Frankreichs zu sprechen
und von einer gefährlichen Niederlage . Nur die traurige
Genugtuung verblieb Frankreich , sagen zu können , daß es wieder

einmal klar gesehen habe . Es habe vorausgesehen , was kommen
würde und deshalb die Entsendung von Truppen verlangt . Denn

der . . Intransigeant " ist überzeugt , daß trotz der Ausforderung an

Deutschland und Polen , in Oberschlesien die Ordnung aufrechtzu -
erhalten , ein Aufruhr von — deutscher Seite ausbrechen werde .

Bon englischen Prcsseäußerungen sind die des » Daily
Expreß " bemerkenswert , der von geheimen Abmachungen zwischen
Frankeich und Polen spricht , die als Geheimvertrag anzusehen

seien . Seine Durchführung forder « eine ungerechte Haltung gegen
Deutschland , doch lehne es Lloyd George ab . sich dazu herzugeben .
Er werde in dieser Haltung , die sogar im Interesse Frankreichs

liege , vom ganzen englischen Volke unterstützt . „ Daily Rems " er -

klären , das englische Publikum sei der beunruhigenden Roten des

Marschall Fach müde , Deuffchland sei nicht mehr imstande , seinen
Nachbar anzugreifen .

__

Irieöenswerk in Gberstblesien .
Sattowih , 12. August . ( WIB . ) Maßgebende Vertreter

der deutschen und der polnischen Partei haben am Freitag in einer

eingehenden Besprechung die Möglichkeit erwogen , auf das ober¬

schlesische Poll einzuwirken , um die fies bedauerlichen Auswüchse der

lehkeu Zeit zu beseitigen und insbesondere die Beruhigung des Volkes

im Hinblick auf die bevorstehende Entscheidung zu erreichen . In den

nächsten Tagen werden beide Parteien einen entsprechende » Aufruf
veröffentliche ».

Streik in üer berliner �olzinöuftrie .
In der Versammlung der Funktionäre des Holzarbeiter -

Verbandes , die am Freitag abend in der Bötzow - Brauerei statt¬
fand , waren sämtliche Redner für den Streik .

Da » Ergebnis der Abstimmung ist inzwischen bereits einge¬

gangen . Es find 1346 f fi r und nur t6S Stimmen gegen den

Streik abgegeben worden . Damit ist der Streik ab

13 . August erklärt .

Der plötzliche Beschluß des Obersten Rates , die ober -
schlesische Frag « dem Bölkerbund zu überweisen , würde in de »
ganzen Welt außerordentliches Aufsehen erregen , wenn man
nicht schon durch die Ereignisse des Vorabends auf irgendeine
ähnliche Sensation gewissermaßen vorbereitet gewesen wäre .
Zwei Möglichkeiten blieben noch offen : der Bruch in der
Entente oder eine Vertagung des Problems in irgendeiner
mit dem Ansehen des Obersten Rates vereinbaren Form . Nun ,
so sehr die Gegensätze zwischen Frankreich und England sich
auch zugespitzt hatten , so wenig neigte man in dem einen wie
in dem anderen Lager dazu , es schon jetzt auf einen Bruch an »
kommen zu lassen . In ihren gegenseitigen Beteuerungen der

Notwendigkeit des Fortbestehens der Entente dürften alle Be -
teiligten gleich aufrichtig gewesen sein . Mag in außen -
politischer Hinsicht England das Bündnis zuweilen als
eine Last und Frankreich als ein « Kette empfinden , inner -
politisch würde die Stellung sowohl Lloyd Georges wie
Briands nach einem solchen Bruch höchst kritisch werden . Der
französische Ministerpräsident würde sich gezwungen sehen , mit
Rücksicht auf seine imperialfftische Kammermehrheit eine Aben¬
teuerpolitik schlimmster Art zu betreiben , von der er ganz
genau weiß , daß sie nicht anders als mit einer Katastrophe ,
vor allem mit der gänzlichen Isolierung Frankreichs
enden kann , während der englische Premierminister damit vor
dem Unterhaus das Geständnis ablegen würde , daß die bis »
herige Außenpolitik Englands , für die er doch die hauptver -
antwortung trägt , verfehlt war , und dies würde für feine ohne -
dies schon stark erschütterte Koalition den Gnadenstoß , für sein «
linksliberalen und sozialistischen Segner dagegen einen Triumph
bedeuten .

Da nun niemand den Bruch wünscht und ihn jeder viel -
mehr noch Möglichkeit vermeiden wollte , kam nur noch die

Vertagung in Betracht , hier lag aber die Schwierigkeit Haupt -
sächlich darin , die F o rm e l zu finden , mit der man « ine Ver -

tagung begründen könnte . Dies « Schwierigkeiten waren
politischer und rechtlicher Natur .

Politisch lag die Frage so , daß sich England und Italien
wiederholt und ausdrücklich für eine sofortige Lösung aus -
gesprochen hatten , während Frankreich , das in den letzten
Wochen mehrmals eine Verschiebung der Entscheidung ange -
regt hatte , immer nur einen Vorschlag einer vorläufigen , zu -
gleich aber langfristigen „ Neutralisierung " des ganzen Ab -

stimmungsgebietes bzw . des strittigen Industriegebietes vor -
schlug, die von allen anderen Beteiligten , in diesem Falle auch
von Deuffchland ebenso wie von Polen , entschieden bekämpft
wurde . Rechtlich waren die Schwierigkeiten kaum geringer ,
denn der ö 6 der Anlage zum Artikel 88 des Friedensvertrages
bestimmt formell , daß „ die Grenzlinie von den alliierten und

assoziierten Hauptmächten festgelegt " wird , und es würde ja
dem Geist des Friedensdokumentes offenkundig widersprechen ,
wenn man die Entscheidung auf unbestimmte Zeit vertagen
wollte . Es sind ja ohnedies schon fastvierMonate seit der

Volksabstimmung verstrichen und die endgültige Entscheidung
hätte eigentlich schon längst getroffen werden muffen .

Indem nun von englischer Seite angeregt wurde , die ober -

schlesische Frag « durch UeberweisungandenVölker »
b u n d zu vertagen , war damit wohl der Ausweg gefunden ,
um die politische » Schwiergikeiten einer Vertagung au »
dem Wege zu räumen , nicht « der die rechtlichen . Da »

beiderseitige Prestige bleibt gewahrt und beide Mächte können
die Hoffnung hegen , schließlich doch recht zu behalten . War
aber eine solche Lösung mit dem Friedensvertrag vereinbar ?

Dieses Bedenken scheint erst nach und nach den Konferemzteil -
nehmern zu Bewußffein gekommen zu sein und deshalb waren
die Pariser Meldungen , die in kurzer Reihenfolge im Lause des

gestrigen Rachmittag , eintrafen , so außerordentlich unklar
und widerspruchsvoll . Mau beachte folgende Einzel -
Helten

Zuerst traf in der dritten Nachmittagsstunde folgende kurze
Nachricht em :

pari » , 12. August . ( WTB . ) Dl » oberschlesische Frage wird

durch ein Kompromiß geregelt . Man ist übereingekommen ,
die Angelegenheit aus Grund von Artikel 11 und 1t de » Dölkerbund -

statuts dem Völkerbund zu überivrffem .
Um 11 Uhr 50 Min . vormittag » sind die Bertteter der alliierten

Regierungen zu einer Beratung zusammengetreten .

Ein solcher Beschluß , der die Grenzregelung einfach dem

Oberste « Rat entzogen und dem Völkerbund übertragen hätte ,

hätte angesichts der oben angeführten ausdrücklichen Bestim -
mung des Friedensvertrage », einen Bruch , oder , milder aus -

gedrückt , eine einseitige venderung des Frie -
densvertrages bedeutet , gegen die Deutschland , gleichviel
ob es sich davon Vorteile versprechen dürfte oder nicht , Ein -

spruch hätte erheben müssen , weil dies sonst ein Präzedenzfall
für spätere , beliebige einseitige Aenderungen hätte bilden

können .



Dieser Tindruck wurde nun durch eine zweite Meldung
noch verstärkt , die zwar inoffiziell war , jedoch die Ansichten der

amtlichen französischen Kreise zu einem bestimmten Zeitpunkt
der gestrigen Verhandlungen offenbar richtig widerspiegelte
und folgendes besagte :

Paris . 12. August . ( WTB . ) Havas meldet inoffiziell : Der

Oberste Rat hat entschieden , die oberschlesische Frage dem Völker »

bundsrat zur Begutachtung zu überweisen , indem er

erklärt , daß er die Entscheidungen dieser Organisation zu dm seinigen
macheu werde . Man hat sich also offiziell auf einen Schiedsspruch

geeinigt . Die alliierten j u r i st i s ch e n Sachverständigen befchäf -
tigen sich jetzt damit , die F o r m e l zu finden , die in Uebereinstim -

mung mit dem Völkerbundsstatut eine derartige Prozedur
gestattet . Es ist wahrscheinlich , daß Verstärkungen nach

Oberschlesien entsandt werden . Der Vertreter der Vereinigten
Staaten beim Obersten Rat hat erklärt , es scheine ihm immer

mehr , daß diese Frage einen rein europäischen Eharaktcr habe . Er

hat sich an der Debatte nicht weiter beteiligt . Nach der Abreise Lloyd
Georges wurde die Beratung fortgesetzt . Man beschäftigte sich mit
der Frage der Aburteilung der Kriegsbeschuldigten .

Danach hätten sich die beteiligten Großmächte bereits

verpflichtet , de » angerufenen Schiedsspruch des
Völkerbundrates im voraus als für sie vindend a n -

zuerkennen .
Es scheint nun , daß in diesem Stadium der Beratungen

neue Schwierigkeiten entstanden seien und daß namentlich die

vertragswidrige Seite einer solchen Lösung einen
englischen Widerstand hervorgerufen habe . Denn einige Zeit
danach kam endlich das offizielle Communique der Konfe -
rcnz , das wir an der Spitze des Blattes wiedergeben und dessen
Inhalt wesentlich anders lautet . Danach wird nun ledig »
lich der Völkerbundrat um ein Gutachten ersucht ,
wobei die Hauptmächte , also der Oberste Rat , in letzter
Instanz doch über die Grenzziehung fteie Hand behalten
wollen .

Damit dürfte die Kompromißlösung rechtlich unangreifbar
sein . ' Die Heranziehung der Artikel 11 und 12 des Friedens -
vertrage ? ( Völkerbundsatzungen ) mutet allerdings recht eigen »
artig an . Danach müßte man beinahe dett Eindruck gewinnen ,
als ob fast schon Kriegsgefahr wegen der oberschle -
fischen Frage zwischen Frankreich und England gedrvlst hätte !
Diese beiden Artikel lauten :

Artikel 11 .

Ausdrücklich wird hiermit festgestellt , daß seder Krieg und sede
Bedrohung mit Krieg , mag davon unmittelbar ein Bundesmitglied
betroffen werden oder nicht , eine Angelegenheit des ganzen Bundes

ist , und daß dieser die zum wirksamen Schutz des Völkerfriedens
geeigneten Maßnahmen zu ergreifen hat . Tritt ein solcher Fall ein ,
so beruft der Generalsekretär unverzüglich auf Antrag jedes Bundes »

Mitglieds den Rat .
Es wird weiter festgestellt , daß jedes Bundesmitglied das Recht

hat , in freundschaftlicher Weise die Aufmerksamkeit der

Bundesversammlung oder des Rates auf jeden Umstand zu lenken ,
der von Einfluß auf die internationalen Be -
Ziehungen sein kann und daher den Frieden oder das gute Ein -
vernehmen zwischen den Ralionen , von dem der Friede abhängt , zu
stäreu droht .

Artikel 12.
Alle Dundesmitglieder kommen überem , eine etwa zwischen

ihnen entstehende Streitfrage , die zu einem Bruche führen
könnte , entweder der Schiedegerichtsbarkeit oder der
Prüfung durch den Rat zu unterbreiten . Sie kommen ferner über¬
ein . in keinem Falle vor Ablauf von drei Monaten nach dem Spruch
der Schiedsrichter oder dem Berichte des Rate » zum Kriege zu
schreiten .

In allen in diesem Artikel vorgesehenen Fällen ist der Spruch
der Schiedsrichter binen angemessener Frist zu erlasien und der
Bericht des Rates binnen sechs Monaten nach dem Tage zu er -
statten , an dem er mit der Streitfrage befaßt worden ist .

Wer hätte jemals geglaubt , daß zwei Jahre nach Versailles
diese Artikel der Völkerbundsatzung zum ersten Male in einem

Mein erster Sesuch bei Sebel .
Als ein Gedpnkblatt zu Bebels Todestag , der heute

wiederkehrt , sendet uns ein aller Parteigenosie diese Erinnerungen :
Bebels Bekanntschaft machte ich im Gefängnis . Ich bitte , mich

nicht mißzuverftehen . Bebel faß im Gefängnis , während ich , da -
mals ein flotter Studiosus im dritten Semester , mich der goldenen
akademischen Freiheit erfteute . Die beiden ersten Semester hatte ich
in Breslau zugebracht und dort im Sommer 187 ? anläßlich der
Dühring - Affäre die erste Fühlung mit der Sozialdemotratte ge -
wonnen , mich ihr im Winter genähert und von Maximilian Schle¬
singer , dem Redakteur der »Wahrheit " ' , Empfehlungen an Bebel in
Leipzig bekommen . Dorthin übersiedelte ich Ostern 1878 , entschlossen ,
mich jetzt ganz der Arbeiterbewegung zu widmen .

Bald nachdem ich mich in Leipzig eingerichtet hatte , begab ich
mich nach Bebels Wohnung in der Plagwitzer Straße , traf auf der
der Treppe sein « kleine Tochter Frieda und ftagte sie nach ihrem
Dater . » Papa ist nicht zu Haufe, ' versetzte die Kleine . „ Wann werde
ich ihn wohl treffen ? " ftagte ich. » Papa ist im Gefängnis, " er -
widerte Frieda . . . . treuherzigen Ton . Enttäuscht ging ich, fand aber
bald Gelegenheit zum Anschlüsse an die Genossen , lernte Liebknecht ,
Hasenclever und andere Führer kennen und beteiligte mich rege am
Parteileben , das gerade damals , im vielberufenen Attentatssommer ,
einen mächtigen Aufschwung nahm . Mein Verlangen , Bebel zu
sehen , blieb lebendig . Bruno Geiser , Liebknecht » Schwiegersohn , er -
klärte sich bereit , ihn mit mir im Gefängnis zu besuchen , war aber
an dem verabredeten Tage verhindert . Da entschloß ich mich schnell ,
auf eigene Hand den Besuch zu machen .

Am 16. Mai begab ich mich nach dem Gefängnis , dessen statt -
licher Lau und vornehme Einrichtung mir imponierten , und mußte
dort in verschiedenen Bureaus vorsprechen und meine Adresse sowie
den Zweck meines Kommens angeben . Daß ich mich damit den Be -

Hörden als Sozialdemokrat verriet , überlegte ich mir kaum . Schließ -
lich wurde ich in eine Halle geführt , wo schon mehrere Besucher auf
Gefangene warteten , und nahm Platz . Räch einiger Zeit kam ein

Schließer mit einem anderen Manne und sagte : „ Wer wünschte hier
doch Herrn Bebel zu sprechen ? " Ich erhob mich , der Schließer trat

zurück , sein Begleiter ging auf mich zu . Das also war August Bebel ,
der populärste Politiker Sachsens , damals ein Mann von achtund -
dreißig Jahren . Sein Aussehen entsprach ungefähr den Abbildungen ,
nur trug er jetzt anstatt de » spitzen Knebelbartes einen kurzen
braunen Vollbart . Aus seinen blauen Augen sprühten Mut und

Geist . Ich stellte mich ihm vor und richtete Schlesingers Emp -
fthlungen aus . Da waren wir schnell in ein lebhaftes Gespräch ver -
wickelt , das durch Bebels erstaunliche Redegeläufigkeit gefördert
wurde .

'
Auf mein Befragen nach seinem Ergehen berichtete er mir

von der Haft , die er eben durchmachte . Dabei bemerke ich, ich hätte

Streitfälle zwischen — Frankreich und England eine Rolle

spielen würden !
Der Völkerbundrat , dem nunmehr in der oberschlefischen

Frage eine ganz unerwartet wichtige Rolle zufällt , besteht aus
den Vertretern der vier Hauptmächte ( England , Frankreich ,
Italien und Japan ) — nachdem sich Amerika aus dem
Bunde zurückgezogen hat — und den Vertretern Belgiens ,
Brasiliens , Chinas und Spaniens .

Wie sind nun deutscherseits die Aussichten nach dieser
neuen Wendung der Dinge zu beurteilen ? Wenn auch bei
einer solchen Betrachtung eine gewisse Borsicht zurzeit ange -
bracht erscheint , so darf man wohl annehmen , daß Lloyd George
diesem Vorschlage nicht zugestimmt hätte , wenn er eine

diplomatische Niederlage seines Landes befürchten würde . Auch
läßt die Zusammensetzung des Völkerbundrates darauf
schließen , daß Frankreich außer vielleicht Belgien kaum

jemand von dieser Körperschaft zu seinem Standpunkt bekehren
dürfte . Vertreten ist Deutschland zwar ebensowenig im

Völkerbundrat wie im Obersten Rat . . Aber immerhin besitzt
es die Möglichkeit , durch Denkschriften und dergleichen seine
Existenz zu manifestieren , etwaige neue Tatsachen vorzu -
bringen usw. , eine Möglichkeit , die ihm während der Pariser
Konferenz nicht geboten war .

Wir Sozialdemokraten , die stets die Idee des Völker -
bundes hochgehalten haben und nur ihre Verzerrung durch
das Versailler Friedensdiktat brandmarken , hätten an und für
sich nichts dagegen einzuwenden , daß diese äußerst kompli -
zierte und gefährliche Streitfrage dem Völkerbunde überwiesen
werde . Der Völkerbund — wir meinen einen wirklichen ,
unparteiischen Bund aller Völker — wäre für die Lösung
eines derartigen Problems wie geschaffen . Allerdings haben
wir mit d i e s e m Völkerbund bereits das sehr böse Experiment
der Sanktionierung der Abstimmungskomödie von E u p e n
und Malmedy gemacht , und daher ist es uns leider nicht
möglich , die neueste Wendung der Dinge vorbehalllos zu be¬

grüßen .
Darüber hinaus aber birgt der Beschluß des Obersten

Rates schwere Gefahren in sich, weil er letzten Endes

doch nur einer Vertagung gleichkommt und weil jede
Art von Vertagung bei dem puloerfaßartigen Zustand Ober -

schlesiens eine Bedrohung des europäischen Friedens bedeutet .
Wir richten daher an unsere Volksgenossen in Oberschlesien die

dringende Bitte , in ihrem und im allgemeinen deutschen Inter -

esse die äußerste Ruh « auch weiterhin zu bewahren und

sich durch keine polnische Provokation zu jenen Handlungen hin -
reißen zu lassen , auf die die frankopolnisch « Politik jetzt von
neuem spekulieren wird , um den ihr bisher mißlungenen Raub

schließlich doch zu erwirken . Wir wissen wohl , welche fast un -

erträglich « geistige Anspannung bereits in Oberschlesien
herrscht , die durch diese neuerliche Verzögerung nun noch ge -
steigert wird . Aber die Ereignisse der letzten Tage gestatten
doch , etwas hoffnungsvoller in die Zukunft zu blicken . Und so
mögen die Oberschlesier die Kraft finden , den letzten
Abschnitt ihres Leidensweges mit ihrer bisher oft erprobten
Ruhe und Besonnenheit zu gehen , im Vertrauen auf den

EndfiegderGerechtigkeit !

Keine frühere Tagung .
Wir hören über die gestrigen Besprechungen de » Reichs -

kanzlers mit dem Genossen L o e b e und Hermann Müller ,

daß die Einberufung des Reichstages nicht für unbedingt not -

wendig erachtet wurde ; jedoch war es übereinstimmende
Auffassung , daß die Einberufung erfolgsn soll , sobald entschei¬
dende Nachrichten über die oberschlesische Fragen eintreffen .
Der Reichs rat tritt am 15 . August zur Beratung der Steuer -

vorlagen zusammen , und es ist höchst ftaglich , ob er bis zum
6. September , bis zu welchem Tage die Reichstagspause
währen sollte , mit der Steuerberatung zu Ende sein wird ,

zumal die Steuerpläne mit den L ä n d e r n besprochen werden

müssen , was Zeit in Anspruch nimmt . Es wird ' also der

Reichstag noch nicht am 6. September zusammentreten .

unlängst Viktor Tissots »Reis « ins Milliardenland " gelesen . Der

Verfasser , ein Franzose , dessen Hauptbestreben es war , Deutschland
und die Deutschen zu verunglimpfen , berichtete auch über sein De -

spräch mit Bebel und brachte Erinnerungen an dessen Festungshaft
nach - dem Hochverratsprozeß von 1872 an . Bebel geriet sofort in

Eifer und erklärt « mir , Tissot habe fast nur Unwahres berichtet .
Das meiste , was er ihm in den Mund legte , habe Liebknecht gesagt ,
und oft stelle er die Wahrhett geradezu auf den Kopf , so, wenn er

Bebel förmlich zum Bewunderer des mittelalterlichen Staatswesens
mache . Wir sprachen nun weiter von Tagesereignissen , so vom

Prenzlauer Duell , wo ein Offizier den Ehemann einer von ihm ver -

führten Dame erschossen hatte , auch berichtete ich von Vorgängen
in der Partei , darunter einer großen Versammlung in Litterfeld ,
wo am Tage nach dem Hödelschen Attentat unsere Genossen Hasen -
clever . Ramm und Rödiger einen schweren Strauß mit den Mords¬

patrioten ' bestanden hatten . Ich war dabei gewesen und konnte fest -

stellen , daß der Erfolg ganz auf unserer Seite gewesen war . Bebel

hörte es mit Vergnügen . Jenes Attentat berührten wir nur ober -

flächlich , wie es überhaupt in unfern Kreisen sehr kühl behandelt
und bald als grober Unfug , bald als bestellte Mache betrachtet
wurde . Als nun der Schließer ein Zeichen gab , sprach Bebel seine

Freude über den Besuch au » und schüttelte mit beim Abschiede herz -

lich die Hand . In erhobener Stimmung ging ich.
Als er im nächsten Monat seine Freihett erhielt , war bereits

das zweite Attentat erfolgt , der Reichstag aufgelöst und eine wütende

Sozialistenhetze im Gange . Da konnte er dann wieder seine ganze
polttische Kraft bewähren .

Ehnstenkum und Schiebekanz . Aus Hegermühle wird der
. Arbeiter - Jugend " geschrieben : Vor einiger Zeit hatten wir vier
Jugendgenossen ein nettes Erlebnis . Wir machten nach unferm
Heimabend noch «inen kleinen Spaziergang . Unser Weg führte uns
an dem evangelischen Gemeindehau » vorbei , in dem der
Christliche Iungfrauenverein geräd « eine Beranstaltung
abhielt . Schon von weitem hörten wir „ modernsten " Gesang :
„ Schiebermax " , „ Ach du mein Lieschen , Lieschen " ,
„ Petrus , schließ den Himmel zu " usw . Natürlich konnte
es uns gar nicht bcikommen , daß ' diese wunderbaren Töne von den
christlichen Jungftauen herrühren sollten . Wir kamen näher . Und
was sahen wir ? Der Hof des evangelischen Gemeindehauses war
von einem großen Teil der Mitglieder des Iungfrauenvcrelns be -
lebt , die die angissührten Lieder sangen und ihre Beine tüchtig im
modernen Schiebetanz bewegten . Und auch die Jünglinge
fehlten dabei nicht . In den Zwischenpausen hörte man von drinnen ,
wo der andere Teil der Miiglieder mit ihrem Herrn Pastor weilten ,
die Klänge eines Harmoniums und des Liedes : „ Jesus , meine
Zuversicht . "

Wie ich nachher in Erfahrung brachte , war den Jungftauen die
Andacht und der geistliche Gesang ein bißchen zu langweilig ge »
worden . Sie vernahmen auch wohl schon das Pfeifen der draußen
wartenden Jünglinge , die ritterlich ihre Damen abholen wollten ,
um sie auf dem Nachhausewege gegen die Gefahren der Dunkelheit

Die öehö ' rüe hat funktioniert .
Kürzlich veröffentlichte ein Berliner Montagsblatt die

Nachricht , daß K a p p nach ihm zugegangener Mitteilung sich
in einem Schloß bei Saalfeld heimisch gemacht habe . Wie jetzt
bekannt wird , hat diesmal der behördliche Apparat gut funktio -
niert . Die thüringische Staatspolizei hat sofort unter allen

dazu notwendigen Sicherungen sich das Schloß genauer an -

gesehen . Leider mußte festgestellt werden , daß Herr Kapp
immer noch in Schweden sitzt . Wenn doch unjere Behörden
immer so gut funktioniert hätten !

�elüen unö phäaken .
Während des Krieges teilte die Rechtspresse die West in

zwei Lager : Helden und Händler . Heute nennt die „ Kreuz -
zeitung " die „ Händler " Phäaken . Auf der Rechten stehen also

die Helden , die Männer des Opfermutes , dex Hingabe , die

Männer , die ihr Leben riskieren . Auf der Linken stehen die ,

die gut essen und trinken wollen .

Da auch die Presse der Linken auf die Heringsdorfer
Schamlosigkeit hinwies , die für Oberschlesien kaum ein paar

Groschen übrig hat , beeilt sich sofort die „Tägliche Rundschau "

zu erklären , die Leute , die nichts geben , seien „ gewiß keine

Rekationäre " .
Die Herren , die in Heringsdorf gut effen und trinken , sind

unverfälschte Republikaner und Sozialisten . Kein Deutsch -
nationaler und kein Volksparteiler geht ins Luxusbad . Auch
im Grunewald wohnen keine Deutschnationalen . Der Grüne -

wald hatte wieder einmal ein Modefest , und die „ Berliner

Morgenpost " schreibt , der Seckt sei auf diesem Fest mit dem

Regen draußen um die Wette geflossen . Der „ Lokalanzeiger "

spricht von „ fabelhaftem Essen " und vom Tanz „ bis in den

frühen Morgen " . Die Phäaken des Grunewalds haben natür -

lich noch nie deutschnational gewählt .
Es trifft sich gut , daß gerade in dem Augenblick , wo die

„ Kreuzzeitung " wieder einmal die alte Weisheit über die

„ Helden " und „ Händler " aufwärmt , das „ Berliner Tageblatt "

feststellen muß , daß auch der „ Held " Hduston Stewart Cham -
berlain unter die Phäaken gegangen ist . Dieser „ Held " , der

früher Engländer war , will jetzt wieder Engländer sein , „ weil

nämlich die Leibrente , die ihm sonst entgeht , in englischen

Pfunds ausgezahlt wird , und weil die deutsche Mark auch in

Bayreuth sehr niedrig steht ". Dieser rassereine , echt arische

„ Held " offenbart der staunenden Welt , daß Wichelm ganz recht

getan hat . als er ihn im Kriege mit dem Eisernen Kreuz im

weißen Felde dekorierte . Gleiche Seelen finden sich. Wilhelms

Speisekammer , in die nach der Revolution die Soldaten , die

draußen mit Marmelade gefüttert wurden , einen Blick tun

durften , zeigte dem deutschen Volt , daß die Hohenzollern mehr

als alle anderen Leute zu den Phäaken gerechnet werden

müssen . _
W. St .

Prüftwg in der Disziplinarsache Dr . Poufick . Am 6. Juni wurde

von der Potsdamer Diiziplinarlammer der Referent für SiedlungS -

Wesen im ReichsarbeitSministerium , Ministerialrat Dr . Ponfick , weaen

DienstvergebenS mit einer Verwarnung bestraft . Die

Disziplinarkammer , die sich bei der UrteilSfindung hauptiäckliib mit

den Angriffen deS Beschuldigten , die er in seinem offenen Brief

gegen den früheren Ministerpräsidenten Braun erhoben

hatte , befassen mußte , hat dabei , ohne den Zeugen Braun zu

hören , als wahr unterstellt , daß sich Ponstck in einer Zwangslage
befunden und gegen ehrenrührige und unbegründete Vorwürfe in

Abwehr gehandelt habe . Der Fall wurde hierauf in der Presse

lebhaft erörtert . Gegen daS Potsdamer Urteil wurde hierauf von

Reichs wegen und auch von dem Beschuldigten Berufung eingelegt ,
über die vom Leipziger Disziplinarhof verhandelt werden wird .

Als » euer Memeler Landcspräsidenk wrirde Herr S t e p u t a t

eingeführt . Die Zeitungsverbote im Memelland bilden die Folie .

Die Paßquälereien stnd noch zu gering , darum ist jetzt zwischen
Lettland und Deutschland ein Paßkrieg entbrannt , der aus dem

Rücken der bedauernswerten Reisenden ausgefochten wird . Die

Sache soll nach deutscher Darstellung von Lettland angefangen war -
den sein , das di ebalttschen Bermond - Leute nicht hineinlassen wollte .

zu schützen . Vorher mußte man aber noch besagte Tcmzlustbarkeit
erledigen .

Wir fragen : Sehen denn die Pastoren und ihre Anhänger nicht
endlich ein , zu welchen Ergebnissen ihre christliche und vor allen

Dingen getrennte Erziehung der Geschlechter führen muß ? Eine
ältere Leiterin desselben Vereins klagte , daß es den Jungfrauen
durchaus nicht „ einzupauken " sei , sich „christlich " zu benehmen und

all die schönen Sachen wie modernen Tanz zu lassen ; sie seien nicht

zu bändigen . Da » glauben wir gern . Gesunde Jugend wird diese

Erziehung nicht widerstandslos über sich ergehen lassen . Und setzt
bann nicht eine vernünftige Behandlung ein , so wird sie leicht auf

falsche Wege geraten .

Eine Idealislin . Einem Moskauer Journalisten erklärte

Isadora Duncan , daß sie vor der europäischen Kunst , die ein

Geschäft geworden ist , nach Rußland geflüchtet sei .
Wir sind begierig zu erfahr « ? welche Gagen die welfflüchtige

Ldealistin mit der Sowjetregierung vereinbart hat .

kanadische Pelzlnduslrie . In Kanada hat die Pelzindustrie in den

letzten Jahren immer größere Bedeutung gewonnen . Gegenwärtig
gibt es dort über vierhundert Farmer , die sich ausschließlich oder zum
Teil der Z u ch t v o n Pelztieren widmen .

Nach den letzten Erhebungen beträgt der Wert des Bodens und
der Gebäude auf den Pelzfarmen gegen 180 000 Pfund Sterling und
der Wert der auf den Farmen gezogenen Tiere 640 000 Pfund . Drei
Viertel der kanadischen Pelzfarmen sind im Besitz von Privatpersonen :
ein Viertel gehört Gesellschaften . Anfangs verzinst « sich das »Inge -
legte Kapital mit etwa Ivllv Prozent (l ) . Jetzt ist der Gewinn

zwar nicht so groß , aber die Zucht wirft immer noch genug ob . Bon
den verschiedenen Tieren hat sich der Fuchs am geeignetsten für die

Aufzucht in der Gefangenschaft erwiesen . Von den 430 Pelzfannen
sind daher nicht geringer als 426 Fuchsfarmen : während drei Far -
mer in Neuschottland ausschließlich Iltisse und zwei Waschbären züch -
ten . Von den mehr als 8000 Tieren , die gegenwärtig auf den Far -
men gehalten werden , stnd 7000 Silberfüchse , 300 Rotfüchse , 100
Iltisse . _

Meinkgkelten .
„ Mit den Wölfen heulen " , die mtt den Schafen blöken .

»

Ordnung sei das halbe Leben , sagt man . Dann ist Liederlich .
feit die andere Hälfte .

»

Kofferpacken ist eine Kunst . Aber wenn es ganz rasch gehen
muß , dann ist cs mit einem Male keine Kunst .

»

Man stelle sich vor , wie das Ist, wenn man einem , der aus -
steht , als sei er ein Schuft , jagt , er sähe aus wie ein Schuft . Aus -
probierenl

Hans Reimonn .

Im Theater in der KöniggrSver Ttrah « ist die Srstaussühnmg
von Sudermann » . N o t r u j ' mmmehr auf kommenden Don -
n e r S t a g lejtgesetzt worden .
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Erwerbslosenfürsorge .
Von Regierungsbaumeister B a r d o w .

Referent im Reichsamt für Arbeitsvermittlung .
Die erheblichen Ausgaben , die eine unterstützende Erwerbs -

lofenfürforge der Allgemeinheit auferlegt , ohne daß irgendeine
Gegenleistung die Aufwendungen erträglich macht , haben zur
Schaffung der „ produktiven Erwerbslosenfürsorge " geführt . Letzter «
hat die Ersparnis an sonst gezahlter Unterstützung zum Zweck .
Darüber hinaus will ste ihre Mittel in Form von Zuschüssen rder
Darlehn so verwenden , daß Arbeiten Zustandekommen , die sonst an -
gestchts der Finanznöte bzw . der Kaufkraftminderung des Geldes
unterblieben wären . Daneben kommt zur Arbeitsbeschaffung als
größter Auftraggeber in dem durch die Finanzverhältnisse gebotenen
Umfange das Reich in Betracht .

Die „ produktive Erwerbslosenfürsorge ' war viel umstritten ,
weil man sich darüber nicht klar war , daß sie ihrer Natur nach nur
ein Notbehelf sein kann . Immerhin hat sie es zuwege gebracht , daß
zurzeit eine Arbeitsmäglichkeit rund 40 Proz . aller Er -

werbslosen geboten ist , deren durchschnittliche Beschäftigungz -
dauer etwa 4 % bis 6 Monate währt . Durch Verfeinerung und Ver -
edelung der Anwendungsmethoden wird weiterhin das Wirtschaft -
liche Moment gewahrt , indem je nach dem wirtschaftlichen Wert der

Notstandsmaßnahme der Zuschuß aus der produktiven Erwerbslosen -
fürsorge in den Grenzen von 15 bis 5l> Proz . der Gesamtkosten ab -

gestuft wird . Ein Bild von dem Umfang des bisher Geleisteten
geben die Werte nach dem Stande vom 25 . Juli 1921 , wonach bis -
her rund 390 000 Erwerbslose bei rund 8600 Maßnahmen beschäftigt
wurden .

Unter den Maßnahmen der produktiven Erwerbslosenfürsorge
verdienen besondere Beachtung die Meliorationen im weitesten
Umfang des Begriffs , als da sind an Erfchliehungsorbeiten : Moor -
und Oedlandkultivierungen , Durchforsten . zwecks Gewinnung von
Ackerland , Landgewinnungsarbeiten : sowie an Verbesierungsarbeiten :
Bodenkultivierungen , Borflutverbesserungen , Eindeichungen , An -

läge von Schrebergärten u. vgl . Während nämlich bei fast allen

sonstigen Notstandsmaßnahmen die beschäftigten Erwerbslosen im

Augenblick der Beendigung der Arbeit wiederum erwerbslos werden ,
bieten die Meliorationen neben der hochwillkommenen Hebung der

landwirtschaftlichen Produktion die Möglichkeit , die Ueberführung
von Großstädtern in ländliche Tätigkeit und weiterhin in den land -

wirtschaftlichen Beruf einzuleiten . Zwar werden auch mit Mitteln
der produktiven Erwerbslosenfürsorge Umschulungskurse geförden ,
die den Uebergang in einen anderen Beruf ermöglichen bzw . er -
leichtern . Doch ist die Zlufnahmefähigkeit , mit Ausnahme des Bau -

gewerbcs und einiger Berufszweige für weibliche Personen , so ge -
ring , daß die Ergebnisie nicht sonderlich ins Gewicht fallen . Ein

wirksames Ventil , das uns unter den gegebenen Verhältnissen bleibt ,
den Berufsüberzähligen nicht nur vorübergehend Arbeit , sondern
einen neuen Beruf zu schaffen , ist eine großzügige Umschulung der

sich hauptsächlich in den Großstädten zusammenballenden Erwerbs -

losen über die Meliorationsarbeiten hinweg in landwirtschaftliche
Berufe .

Dielfache erfreuliche Versuche nach dieser Richtung hin sind
unternommen worden . Tatsache ist , daß neben einer Reihe von

Erfolgen auch Mißerfolge stehen , die einen noch jetzt spürbaren ,
schlechten Eindruck hinterlassen haben . Es geht nicht an , wie dies tn

der ersten Zeit geschehen ist , daß wahllos ohne jede Vorbereitung ,

Anleitung und Ueberwachung eine Schar Erwerbsloser auf ein An -

wesen losgelassen wird , die nach wenigen Tagen zur Großstadt zu -
rückfluten . Ebenso kann es zu keinem guten Ende führen , wenn

Ansiedlungslustige ohne sorgfältige Prüfung ihrer Eignung und

unter starker finanzieller Bindung seßhaft gemacht werden .

Die stufenweise Ueberleitung kann nachstehend nur knapp um -

rissen werden . Den Kommunen , Genossenschaften , Zweckverbänden
u. dgl . werden vom städtischen Arbeitsnachweis ausgewählte Er -

werbslose überwiesen , die , wenn erforderlich , mit der notwendigen
Kleidung von der absendenden Stelle bzw . dem Landesarbeitsamt

ausgestattet und fortlaufend betreut werden . Zu dieser Betreuung ,
die durch geeignete Fürsorgepersonen , gelegentlich durch einen auf
diesem Gebiet schon bewährten Bauaussührenden erfolgen kann , ge -

hören auch die Fragen der Unterbringung , der Verpflegung und der

Unterhaltung . Ist die erste Melioration beendet , so werden die sich
freiwillig Meldenden je nach ihrer Bewährung als Gruppenführer
bei weiteren Meliorationen beschäftigt . Erwünscht ist , wenn neben
den Meliorationen Straßenbauten erforderlichenf ills über die Frcst -
zeit hinweghelfen . Bei dieser weiteren Beschäftigung hat eine sorg -
fältige statistische Erfassung einzusetzen , um neben dem Familien -
stand eine event . besondere Eignung für landwirtschaftliche Tätigkeit
auch der Frau festzustellen (z. B. Verrichtung > ländlicher Arbeit

während der Jugend , Betätigung in Laubenkolonien , Schrebergärten
u. dgl . ) . Zweckentsprechend erscheinen Unterweisungen nebst Be -

ratung . die in Form von örtlichen Kursen aus der produktiven Er -

werbslosenfürsorge gefördert werden , sowie die Aushändigung eines

Merkblattes , das Angaben über den weiteren Werdegang enthält :
über die Vermittlung als Landarbeiter und die vermittelnde Stelle ,
Hinweis in faßlicher Form auf die Reichssiedlungsgesetzgebung , wo -

nach derjenige , der ein Jahr lang in ländlicher Tätigkeit ist , Anspruch
auf ein Stück Po. chtländ hat , sowie Hinweis darauf , daß er dieses
Land später zu Eigentum erwerben und daß er zu einer Klein -

bauernstelle kommen kann .

In diesem Zusammenhange ist bemerkenswert , daß die staatliche
Kultivierung und Besiedlung der Hochmoore erfreuliche Fortschritte
macht , so daß am 1. November 1920 bereits 14,7 Proz . der 23 443

Hektar umfassenden 24 Hochmoore kulturfähig gemacht waren . Ferner

ist beachtenswert , daß die Möglichkeit der Förderung des Baues von

Landarbeiterwohnungcn aus der produktiven Erwerbslosenfürsorge

besteht .
Bisher hat allein Preußen nicht weniger als rund 1000

Meliorationen , davon rund 100 in der Provinz B r a n -

den bürg , mit 33 000 Erwerbslosen , einem Gesamtkostenaufwand
von rund 250 Millionen und rund 100 Millionen Gesamtzuschuß aus
der produktiven Erwerbslosenfürsorge ausgeführt . Bemerkenswert

ist die zurzeit ihrem Ende entgegengehende Melioration im Roten

Luch bei Dahmsdorf - Müncheberg an der Ostbahn , bei der 620 Groß -
Berliner Erwerbslose täglich mittels Sonderzug zur Arbeit gefahren
werden und nach Ueberwindung anfänglicher Schwierigkeiten im
Akkord eine über die normale Leistung hinausgehende
Arbeit verrichten . Nach den oben ausgeführten Grundsätzen werden

die im Noten Luch bewährten Kräfte bei weiteren Meliorationen

beschäftigt , dergestalt , daß demnächst voraussichtlich rund 4000 statt

obiger 620 Groß - Berliner Erwerbsloser in gleicher Weise tätig sein
werden . Auch bezüglich der zu überwindenden Schwierigkeiten ,

Finanzierung , Abneigung ländlicher Kreise gegen großstädtische Er -

werbslose sowie Unterbringung liegen bereits günstige Erfahrungen
vor .

Auch der durchaus verständlichen Abneigung der häufig polittsch
anders gerichteten ländlichen Kreise kann durch sachgemäße Propa -

ganda unter Hinweis auf die neuerdings guten Erfahrungen begegnet
werden . So berichtet das Brandenburgische Landesarbeitsamt im

Arbeitsmarktanzeiger vom 14. Juni 1921 von guter Bewährung
Dresdener und Chemnitzer Erwerbsloser in der Landwirtschaft . Das
Landesarbeitsamt und der Arbeitsnachweis in Breslau oerdanken

methodischem Vorgehen das Ergebnis , daß nur 10 Proz . von weib -

lichen , in die Landwirtschaft vermittelter Breslauer Erwerbsloser

zurückkehrten . Schließlich ist auch ein bemerkenswertes Entgegen -
kommen und beachtenswerte Anregungen leistungsfähiger Einzel -

beisitzer zu verzeichnen , denen nach den preußischen Bestimmungen
für Meliorationen Zuschüsse gegeben werden können , wenn die All -

gemeinheit neben der ihr nur mittelbar zugute kommenden Ertrags -
fteigerung noch einen unmittelbaren Nutzen hat ( durch billige Der -

Pachtung des meliorierten Geländes an Minderbemittelte , Natural -

lieferungen unter dem Marktpreis an Gemeinden auf bestimmte
Zeit usw. ) . Weiterhin werden die Schwierigkeiten der Unterbringung

dadurch überwunden , daß da , wo keine Bahnverbindung vom Wohn -
ort vorhanden ist und die örtliche Unterbringung auf Schwierig -
leiten stößt , durch die preußische Landesaustragsstellc preiswerte Ba -

racken , die vorschußweise aus . der produktiven Erwerbslosenfürsorge

bezahlt werden , zur Lieferung gelangen . Die Beschaffung der leicht

oersetzbaren Baracken , die in den Besitz der Genossenschaft übergehen ,

beläuft sich aus rund 1400 Mk. ( ohne Nebenräume ) bis 2000 Mk .

( mit Nebenräumen ) pro Kopf der Belegungsziffcr . Schließlich sei
noch auf die erleichterte Erlangung der Mittel der produktiven Er -

werbslosenfürsorge hingewiesen , die durch eine erhebliche Erweite -

rung der Zuständigkeit der Regierungspräsidenten — für Groß »
Berlin des Obcrpräsidenten von Brandenburg — mit Wirkung ab
1. August 1921 eingetreten ist .

Obige Ausführungen haben für Groß - Verlin besondere
Bedeutung . Das zurzeit in ländlichen Gegenden schnellere Sinken
der Erwerbslosenziffcr hat nunmehr bewirkt , daß in der Reichs -
Hauptstadt nicht weniger als 38 Proz . sämtlicher Erwerbslosen
Deutschlands bzw . 61 Proz . sämtlicher Erwerbslosen Preußens zu -
sammengeballt sind ! Die Verhältnisse drängen dazu , daß Groß »
Berlin im Gegensatz zu früher , wo es das Zuströmen weiterer

Steuerzahler nur begrüßen konnte , im Interesse seines Stadtsäckels
organisatorisch und aktiv teilnimmt an seiner eigenen Entlastung .
Zwar gestattet der städtische Haushaltsplan angesichts der schwierigen
Finanzlage leider nicht die Durchführung einer Reihe baureifer Not -

standsprojekte . Um so mehr wird es sich nicht umgehen lassen , daß
neben der Leistung des bestimmungsgemäßen Gemeindesechstels we »
nigstens dem neuerdings zusammengetretenen städtischen Aus -

schuß für Meliorationen die Mittel an die Hand gegeben
werden , um eine wirksame Erkundung von Arbeitsmöglichkeiten , Pro -
paganda und Betreuung des vermittelten Erwerbslosen zu crmög -
lichen .

Das Reichsarbeitsministerium hat in Anbetracht der Bedeutung
der Groß - Berliner Erwerbslosenfrage einen Siebenerausschuß
zusammenberufen , der in diesen Tagen zum ersten Male zusammen -
tritt . Er besteht unter dem Vorsitz des Reichsamts für Arbcitsver -
mittlung aus dem preußischen Ministerium für Volkswohlfahrt , dem
Oberpräsidenten als Demobilmachungskommissar für Groß - Berlin ,
den Landesarbeitsämtern Berlin und Brandenburg , dem Magistrat
Berlin und einem Vertreter der Gewerkschaften .

Die Aufgabe des Ausschusses wird es sein , auf breiter Grundlage
die bisherigen Erfahrungen und die oben gegebenen Anregungen
auszuwerten .

GroßGerlm
Rings um üie Nolle .

Der Ausflug weit ins Grüne , wo es am schönsten ist , kann trotz
der hohen Fahrkosten auf Eisenbahn , Dampfer und Motorboot
immer noch unternommen werden , wenn man auf olle unnützen
Nebenausgaben verzichtet . Lieber soll man weitere Fußtouren
machen Es ist eigentümlich , daß wunderschöne Waldgcbiete immer
noch nur aus Bequemlichkeit , aus Angst vor dem Laufen gemieden
werden . Eine solche genußreiche Tour ist die Umgehung eines der
schönsten und stillst m märkischen Seen , des Möllen - Sees hinter Alt -
Buchhorst .

Wir sind zur Verbilligung der Fahrt auf Bahnhof Erkner in
den Fürstenwalder Anschlußzug umgestiegen , verlassen ihn nach einer
Viertelstunde auf der ersten Station Fangschleuse , biegen
hinter der Löcknitzbrücke , von der sich ein entzückender Ausblick in
das Löcknitztal bietet , in den Wald ein , erreichen in einer halben
Stunde die zwischen Wald und Pactz - See eingezwängte hübsche Ko -
lonie Reiherhorst , gehen hinter ihr am Forsthaus vorbei nach der
kleinen Brücke , die den Paetz - See mit dem Möllen - See verbindet .
Die „ Mülle " hat den Vorzug , an ihren Ufern fast gar nicht bebaut

zu sein . Neben dem tief gelagerten Moorboden an den Ufern , der

stellenweise unter jedem Tritt schwankt , fällt der Ouellenreichtum auf .
Man braucht nicht lange zu suchen , um allenthalben natürliche Quellen .

lustig sprudeln zu sehen . Kurz vor der erwähnten Brücke betreten
wir die Kurpromenade , die nach dem Gebiet der schon „ gefaßten "
und industriell ausgenutzten Mineralquellen führt . Einst war der

für jedermann frei zugängliche Kurpark mit Brunnenhäuschcn ,
Römerbrunnen und Gradierwerk in seinem herrlichen Blumenschmuck
eine vielbesuchte Altbuchhorster Sehenswürdigkeit . Seit dem Kriege
ist alles verwildert . Wie wir hören , soll aber im nächsten Jahre der

Brunnenbetrieb , der Tausenden für einen nur die Unkosten decken -
den Nickel eine köstliche Erfrischung bot , wieder in alter Schönheit

erstehen . Hinter dem Kurpark mit dem Freibad hat ein vor acht
Iahren angelegter Stichkanal , der zu neu entdeckten Kiesgruben
führt , leider den Landschaftsreiz stark zerstört . Auch das an der

Mitte des Seeufers liegende Kaler - Luch wird jetzt ausgebeutet .
Hunderte von Arbeitcrhänden graben nach Torf . Dann aber um -

54)
Die Rächer .

Roman von Hermann Wagner .

„ Und anerkennen Sie alle Folgerungen , die aus meiner

Erklärung hervorgehen ? "

„ Dann , bitte , unterschreiben Sie dies Duplikat . " und

Lehrens reichte Mannheimer das Duplikat hin .
Der unterschrieb es .

Behrens lächelte . „ Gut , und nun wollen wir warten , —

denn vielleicht — nicht wahr ? — gelingt auch . . . jene große
Sache ! "

Es war Mittag , und Behrens stieg zu Aschinaer in den

ersten Stock hinauf , wo er an einem der ungedeckten Tische
zwischen einem Ladenmädchen und einem Angestellten mit

schmutzigem Kragen und schwarzen Fingernägeln einen Platz
bekam .

Für sechzig Pfennige gab es ein Mittagesien , zu dem man

Brot in beliebiger Menge essen durfte . Behrens staunte , wie -

viel Brötchen sowohl das junge Mädchen wie der Mann mit

dem schmutzigen Kragen vertragen konnten . Ihre Magen
schienen eine Grube ohne Grund , die alles oerschlang und doch
nie voll wurde .

Es regnete . Behrens ging auf eine Droschke zu , und der

Kutscher , der ihn kommen sah , nabm die Decke von seinem
Pferd und sagte : „ Nu , Männekcn , wohin ? " , und er war gar

nicht erstaunt , daß er nach dem Norden hinaus fahren mußte ,
die Elsasser Straße weit hinauf .

Auch hier waren die Häuser trübe und düster , aber es

fehlte ihnen das Schweigen das Behrens so liebte . Allen

Geräuschen haftete etwas Krächzendes an , dem Husten ahn -

lich , der alte schwindsüchtige Männer schüttelt , nur daß es

ein Husten von vielen war , trostlos und niederdrückend und

doch voll kalten Gleichmuts .
Er arbeitete sich durch üble Dünste hindurch , in ein

Hinterhaus , da , Neigung zeigte , einzufallen , ohne auch nur

dazu die Kraft zu finden . Er stieg vier Treppen hoch und

mußte auf jedem Absatz über verwahrloste Kinder steigen .
die ihn nicht ansahen uno die auch keinen Lärm machten , als

fühlten sie, frühzeitig Erwachsene , schon jetzt die Nutzlosigkeit
alles Redens .

Er klopfte an eine Tür . tmd eine dünne Stimme rief :

�Herein ! "

Das Zimmer war düster . Aus dem Hintergrund , den

das Fenster bildete , löste sich eine Frauengestalt los , schlank ,
mager , mit einem Gesicht , das nicht zu erkennen war .

Die dünne , erloschene Stimme fragte : „ Wer ist da ? "

„ Bin ich hier recht bei Frau Gutzeit ? " fragte Behrens .
„ Ja , was wünschen Sie ? "

Behrens nahm das Zimmer , das zugleich die Küche war ,
in Augenschein . Allmählich gewöhnten sich die Augen an die

Düsterheit . Er sah ein Bett , einen Tisch , eine Nähmaschine ,
einen Schrank . In einer Ecke stand der Ofen . Eine Schnur
war quer über die Ecke gezogen , aus der Wäschestücke zum
Trocknen hingen . Es roch feucht.

„ Ich war ein Geschäftsfreund Ihres verstorbenen
Mannes, " sagte Behrens , „ich möchte Sie sprechen . "

Die magere Frau zögerte zu antworten . Sie legte einiges
Näh . zeug beiseite , an dem sie gearbeitet hatte . Schämte sie sich ?

Behrens räusperte sich. „ Es geht Ihnen nicht zum besten ,
i Frau Gutzeit ? "

Sie schob den Stuhl , auf dem sie gesessen hatte , näher zu
! ihm heran , was für ihn eine Aufforderung war , sich zu setzen .

Er tat es , obgleich ste nun selbst stehen mußte . Er wollte sie
nicht beschämen .

Er konnte sie jetzt sehen . Sie schien schwindsüchtig . Ihre

Augen flackerten wie zwei unnihige Lichter . Und sie bewegte

auf verlegene Art ihre Hände , als wüßte sie nicht , was sie mit

ihnen anfangen solle .
> „ Ja . es geht einem manchmal dreckig . " sagte Behrens

derb , mit einem Anflug von Schadenfreude in der Stimme .

„ Zum Beispiel ich ! Ihr Mann hat mich — Gott , wie lange

ist es her ? Zwöls, dreizehn Jahre ! — ja , er hat mich damals

nicht sanft angepackt ! "
Er redete , redete immerzu . Er redete mit einer Erbitte -

rung , die sich langsam wandelte , aus der eine Gutmütigkeit
wurde , die es liebte , zu poltern .

Ja , es war ihm eine Zeitlang schlecht gegangen , mise -
rabel , hundsmiserabel , nicht besser wie jetzt ihr , die ja nicht
auf Rosen gebettet scheine , — nein , noch viel schlechter , . . .

viel , viel schlechter . Sie dürfe es ihm glauben !

Nicht zum wenigsten sei er durch die Brutalität zugrunde
gegangen , mit der Gutzeit — Gott habe ihn selig , er trage

ihm nichts nach , denn nach dem Tode sei Ruhe ! — seine For¬
derungen gegen ihn eingetrieben habe !

Hatte Gutzeit das nötig ? Und hatte er etwas davon ?

„ Nein ! " rief Behren » aus und lachte .

Er habe doch nicht bezahlen können niemandem , keinen

Pfennig ! Und bei Nacht und Nebel sei er verschwunden .
Ausgewandert sei er , weit fort , es tue nichts zur Sache , wo -

hin , denn alles Alte sei begraben und vergessen .
Nun gehe es ihm wieder gut , unberufen ! Er habe ein

Geschäft , eine Holzhandlung , er wolle nicht sagen , wo , — wen

ginge das auch etwas an ?

Immerhin — und er räusperte sich hier selbstgefällig —

sei er ehrlich genug , seine alten Schulden . zu bezahlen . Nicht
auf einmal , das könne er nicht . Dafür nach und nach , in

monatlichen Raten . . .
Es sei ihm sauer genug geworden , Frau Gutzeit aus -

findig zu machen . Er frage sie nun , ob sie damit einverstanden
sei , wenn er seine Schuld — die freilich schon verjährt sei —

durch monatliche Abzahlung von je hundertfünfzig Mark , all -

mählich — er habe es nun einmal nicht dazu , sie auf einmal

zu bezahlen ! — tilge ?
, . He ? " fuhr er Frau Gutzeit an .
Sie schwieg .
Da wurde er grob . „ Wenn Sie nicht wollen , — ich

meine , wenn Sie nicht zufrieden damit sind , daß ich über -

baupt — überhaupt etwas bezahle , dann - - also , ich
frage Sie noch einmal : nehmen Sie an ? "

Da löste sich die magere Frau von der Wand , an der sie
stand , los und glitt , als trügen sie ibre Beine nicht mehr , auf
das Bett hin . Sie stützte den Kopf in die Arme . Aber sie
schwieg noch immer .

„ „ Wollen Sie ? " fragte Behrens noch einmal .

„ Ich weiß nicht, " sagte sie mit erloschener Stimme , „ Sie
reden von einer Schuld — ? "

„ Es find sechstausend Mark, " sagte Behrens trocken , „ in
den Büchern Ihres Mannes muß es zu finden sein . "

„ Ich weiß nicht, " flüsterte sie „ mir kommt alles so über -

raschend . . ., machen Sie keinen Scherz ? "
„ Erlauben Sie ? ! " rief er drohend aus .

„ Verzeihen Sie, " sagte sie mühsam , „ dann wird es schon
stimmen . . . "

Er wurde Zugänglicher . „ Frau Gutzeit, " riet er ihr ,
„ man soll immer nehmen , was man kriegt , und wenn es noch
so wenig ist . . . Wissen Sie . es wird mir nicht leicht , alle
Monat die hundertpinfzig Mark zu bezahlen , aber . . . Also
noch einmal : wollen Sie oder wollen Sie nicht ?"

„ Ja, " sagte sie matt .

( Forts , folgt . )



fängt uns wieder die wunderbare Stille dieses Sees , von dem die

fagenlicbenden Märker erzählen , daß nachts Über ihn die Mönche ,
die vor Jahrhunderten hier hausten , im Nachen mit frommen Ge -

sängen gleiten . Wir turnen über einen morastigen Graben zur
anderen Seite des Sees , die noch viel schöner ist . Unten am Ufer
ist ' s nicht geheuer . Bald versinkt der Fuß . Um so sicherer fühlt sich
hier allerlei Kleingetier , wie wir es bei Ausflügen gern sehen ,
darunter prachtvolle Schmetterlinge . Oben auf luftiger Waldeshöhe
führen schmale , wildromantische Pfade über knorrige Wurzeln eine
Stunde lang an der Spiegelquelle vorbei zum Ausgangspunkt am

Forsthaus .
Wer dann noch gut auf den Beinen ist , soll einen Abstecher zu

der auf dem Wege nach Hangelsberg eine halbe Stunde entfernt
gelegenen idyllischen Mühlensiedlung Klein - Wall machen , wo uns
an sehr warmen Tagen die aus dem Mühlenteich geschlüpften Ringel -
nattern über die Füße laufen .

Ein seltener 5a! l .
Soziales Empfinden bei einem Slaaksanwalk .

Der bis jetzt vereinzelt dastehende Fall , daß Gericht und Staats »
anmalt einem verurteilten Angeklagten eine Bescheinigung aus -

stellen , in welcher zum Ausdruck gebracht wird , daß es angebracht
erscheine , ihn trotz seiner erfolgten Verurteilung in seiner Stellung
zu belassen , spielte sich gestern vor dem Schöffengericht Berlin -
Mitte ab . '

Angeklagt wegen Hehlerei in 10 Fällen , Unterschlagung in
6 Fällen , Diebstahls in einem Falle und Vergehens gegen den

E133 ( Entwendung aus amtlichem Gewahrsam ) war der frühere
okomotivheizer Otto Frank . Der Angeklagte hatte während

seiner Tätigkeit als Heizer nach seinen eigenen Angaben aus Güter -
zügen sich Lebensmittel angeeignet , bzw . hatte er der -

ortig gestohlene Lebensmittel von anderen Be -
amten geschenkt erhalten . Vor Gericht hob der Verteidiger
hervor , daß die Straftaten des Angeklagten Folgen der außer -
ordentlich schlechten Besoldung der Eisenbahn -
b e a m t e n in den ersten Dienstjahren seien . Der Angeklagte habe
jährlich ganze 2000 M. zu jener Zeit gehabt , dazu eine kranke Frau ,
für welche er viel Geld habe ausgeben müssen . Aus diesem Grunde
empfehle sich nicht nur eine milde Be st rasung und be -
dingte Begnadigung , sondern es sei auch weiter Pflicht
des Gerichts dafür zu sorgen , daß der Angeklagte aus seiner jetzigen
Stellung nicht entlassen werde , da er sonst dem Verbrechen end -

gültig in die Arme getrieben werde . Das Gericht erkannte trotz der

großen Zahl der Fälle auf nur 10 Wochen Gefängnis bei

bedingter Begnadigung . Außerdem wurde dem Ange -
klagten ein vom Staatsanwalt und dem Vorsitzenden unterschriebe -
ner Schein übergeben , in welchem gebeten wurde , den Angeklagten
nicht zu enllasicn , da er nur in äußerster Not gestrauchelt sei .

Die Ssfreitmgen von dcc polizeZstunöe .
Einspruch der Kaffeehausbesiher beim Ministerium des Innern .

Die Unzufriedenheit mit der ungleichen Handhabung
der Berliner P o l i z e i st u n d e, die in der letzten Sitzung
des Vereins der Kaffeehausbesitzer von Groß - Berlin und Provinz
Brandenburg allgemein zum Ausdruck kam , hat sich in den letzten
Tagen noch verschärft . Es soll festgestellt worden sein , daß tiotz
des öffentlichen Protestes nach wie vor Befreiungen von der Polizei -
stunde an gewisse Lokale erteilt werden . Die Hauptbeschwerden
richten sich gegen das Polizeibezirksamt Berlin - Mitte ,
das in der Bewilligung von freien Nächten besonders freigebig fein
soll . So hatten beispielsweise in der Nacht vom 9. zum 10. d. M.
etwa zehn Luxusbetriebe in der Friedrich - und Jägerstraße sowie
Unter den Linden die volle Nachtkonzession . Dagegen wurde
einem Lokalinhaber , der wegen einer Wohltätigteitsveranstaltung
um eine verlängerte Polizeistunde eingekommen war , diese Ge -

nehmigung versagt , obgleich er bereits 1S00 M. an die fragliche
Wohlfahrtskasse abgeführt hatte .

Das Ministerium des Innern ist inzwischen vom Prä -
sidenten des Verbandes der Kaffeehausbesitzer Deutschlands über

diese unhaltbaren Zustände eingehend unterrichtet worden . So -

wohl im Namen des Verbandes wie auch insbesondere im Auf -
trage des Vereins der Kaffeehausbesitzer von Groß - Berlin und

Provinz Brandenburg wurde dem Ministerium eine Beschwerde -
schrift zugestellt . Darin heißt es u. a. ; „ Wir denken nicht daran , etwa
eine Polizeistunde über 1 Uhr hinaus zu beantragen . Die führenden
Personen in unserem Gewerbe sind vielmehr der Ansicht , daß eine

Polizeistunde über 1 Uhr hinaus genau so schädlich wirkt wie die

verkürzte Polizeistunde vor 1 Uhr es bewiesen hat . Ganz ent -

schieden aber wenden sich die gastronomischen Vereine gegen die
Berliner Günstlingswirtschaft . Es wird von den ehrlichen
Gewerbetreibenden nicht verstanden , daß gewissen Lokalen unter

herbeigezogenen Decknamen immer und immer wieder Genehmi -

gungen für ganze Nächte ertellt werden , die den Stempel der Kor -

ruption offensichtlich tragen . Es wird behauptet , daß mit diesen
Konzessionen von untergeordneten Organen geradezu ein schwung -
hafter Handel getrieben wird und werden sogar für Stunden und

Nächte feste Preise genannt . Ob diese Gerüchte auf Wahrheit be -

ruhen , konnte leider nicht festgestellt werden , aber die traurige Tat -

fache besteht , daß durch das Verhalten der Behörden diese Gerüchte
entstanden sind . "

Gegenüber diesen Angriffen scheint . uns eine Erklärung von

amtlicher Seit « dringend nötig .

Ter Wauncr in der Marktkalle .

Ein Schwindler , der mit einem neuen Trick viele Geschäftsleute
schwer geschädigt hat . wurde von der Kriminalpolizei gestern in der

Zentralmarkthalle festgenommen .
Ein Kaufmann Kurt Herrmann aus Charlottenburg bestellte

bei Großhandlungen Waren aller Art , besonders aber Butter und

Käse , in größeren Mengen mit der Weisung , daß alles nach seinem
Stand in der Markthalle geliefert werden solle . In Wirklichkeit be -

saß er gar keinen Stand . Weil aber auf dem Bestellschre ' ben jedes -
mal Reihe und Nummer der der Halle , bald dieser , bald jener , genau
angegeben waren , so schöpften die Großhändler keinen Verdacht und

sandten ihr Fuhrwerk mit der Ladung nach dem bestellten Orte . Vor

der Halle wurde der Kutscher jedesmal von Herrmann und einem

zweiten Manne , der ihm zur Hand ging , empfangen . Beide be -

gönnen alsbald mit dem Abladen und schafften alles , was sie vom

Wagen herunternahmen , in die Halle hinein . Bevor der Wagen

ganz entladen war , blieben sie aus . Der Kutscher warrete vergeblich
darauf , daß sie auch noch den Rest der Ladung holen und ihm dann
die Rechnung bezahlen würden . Wenn er sich endlich nach ihnen
umsah , so fand er , daß den bezeichneten Stand ein ganz anderer
Mann innehatte , oder daß er gar nicht besetzt war . Herrmann und

sein Helfer aber waren mit allen Waren , die sie abgeladen hatten ,
durch einen zweiten Ausgang verschwunden . Nachdem eine ganze
Reihe von geschädigten Firmen Anzeige erstattet hatten , gelang es

gestern der Kriminalpolizei , Herrmann auf frischer Tat in
der Zentralmarkthalle zu fassen . Geschädigte , die sich
noch nicht gemeldet haben , können sich bei Kriminal - Oberwachtmeister
Neumann im Zimmer 113 des Berliner Polizeipräsidiums melden .

Tie Regelung der Tumultfchädcn .

Für den Bezirk Berlin bestehen sechs A u s- f ch ü s s e zur Fest -
stellung von Entschädigungen für Aufruhrschäden . Sie sind zu -
ständig für alle Aufruhrschäden , die im Bereich folgender Polizei -
ämter entstanden sind : Ausschuß I , Kaiserallee 1— 12 ( Wilmersdorf ,
Stadthaus , Zimmer 210 ) , für Polizeiämter Tiergarten , Wedding ,
Charlottenburg , Wilmersdorf : Ausschuh II , Von - der - Heydt - Straße 1,
für Polizeiämter Prenzlauer Tor , Mitte , Pankow : Ausschuß III

( hat noch kein eigenes Bureau , Anträge an Vorsitzenden Stadt -
kämmerer Lindner in Neukölln » Berliner Straße 23) » für Polizei -

ämter Friedrichshain und Hallesches Tor : Ausschuß TV, Spandau ,
Rathaus , für Polizeiamtsbezirke Spandau und Reinickendorf : Aus -

schuß V, Friedenau , Rathaus , Zimmer 114 — 116 , für Polizeiamts¬
bezirke Zehlendorf . Schöneberg , Steglitz , Tempelhof , Neukölln ,
Treptow : Ausschuß VI , Lichtenberg , Alfred - Straße 42 , Zimmer 53 ,
für Polizeiamtsbezirke Lichtenberg , Weißensee , Cöpenick .

Den Tumultgeschädigten kann nur empfohlen werden , sich un -
mittelbar an die vorgenannten Ausschüsse zu wenden . In Zweifels -
fragen hinsichtlich der Zuständigkeit geben die Polizeireviere Aus -

kunft . Amtlich wird gemeldet , daß mit Rücksicht auf die große Zahl
der Entschädigungsanträge die Ausschüsse stark belastet
sind , so daß der einzelne einige Zeit auf Erledigung seines Antrages
warten muß . Besonders dringende Fälle werden jedoch vor -

zugsweise erledigt . _ ,

Steuerkarten der Arbeitnehmer .
Das Landesfinanzamt Berlin teilt folgendes mit : Es hat sich

gezeigt , daß Arbeitgeber , die die Steuerkarten ihrer Arbeitnehmer
im Interesse einer geordneten Durchführung des Steuerabzugs in
Verwahrung genommen haben , vielfach im Besitze von Steuer -
karten solcher Arbeitnehmer sind , die ohne Mitnahme ihrer Aus -
weispapiere und ihrer Steuerkarten vertragswidrig ihre Ar -
beitsstelle verlassen haben . Desgleichen befinden sich im
Verwahr der Arbeitgeber vielfach Steuerkarten verstorbener Arbeit -
nehmer .

Da den Arbeitgebern nicht zugemutet werden kann , die Verant -
wortung für die Ausbewahrung der Steuerkarten solcher Arbeit -
nehmer , die nicht mehr in ihren Diensten stehen oder verstorben
sind , für längere Zeit zu übernehmen , hat der Reichsfinanzminiller
durch seinen Erlaß vom 12 . Juli 1921 III 13 325 vorbehaltlich
späterer Aenderungen folgende Bestimmung getroffen :

Die Arbeitgeber liefern die in ihrem Verwahr befindlichen
Steuerkarten solcher Arbeitnehmer , die nicht mehr in ihren Diensten
stehen rder verstorben sind , nach Ablauf des Rechnungsjahres je -
weils bis zum 20. April an das für ihren Betriebssitz zuständige
Finanzamt ab , sie reichen dabei ein Verzeichnis in dovpelter Aus -
fertigung ein . das den Namen und den Wohnort ( Straße , Haus -
nummer ) des Arbeitnehmers und den Wert der in den einzelnen
Steuerkarten eingeklebten und entwerteten Steuermarten enthält .
Die eine Ausfertigung gibt das Finanzamt nach Empfangsbestäti -
gung an den Arbeitgeber zurück , auf Grund der anderen Aus -
fertigung leitet das Finanzamt die Steuerkarten an das für den
Wohnort des Steuerpflichtigen zuständige Finanzamt weiter Ist
das Finanzamt , dem das Verzeichnis eingereicht ist , zugleich das
für den Arbeitnehmer zuständige , so gibt es die Steuerkarten an
die zuständige Hebestelle , das die Blätter der Karte entnimmt und
den Betrag im Einnahmebuch ( Spalte 6) und im Sollbuch ( Spalte
13) verrechnet .

Den Finanzämtern bleibt es überlassen , die Ablieferung der
Steuerkarten und die Einreichung des Verzeichnisses durch die Ar -
beitgeber jeweils nach Ablauf eines Halbjahrs anzuordnen .

Ein Kinderfest in der Königsheide .
Zu einem Freudenfest gestaltete sich das Cchlußfest des Ferien -

fpielplatzes Neukölln in der Königsheide am letzten Donnerstag .
Vom guten Wetter angelockt , sah man schon morgens in aller Frühe
Tausende von Kindern in buntem Schmuck die Eisenbahn bevölkern .
Am Bahnhof Niederschönepeide - Johannisthal hatte die Bläser -
kapelle des Lindenhofes Aufstellung genommen . Mit
Musik zog die kleine Garde zum Spielvlotz , der sich ebenfalls bunten
Schmuck zugelegt hatte . Auf dem großen Festplatze stand am Vor -
mittag erwartungsvoll eine vieltausendköpfige Kinder -
schar , auch die Eltern hatten sich zahlreich eingefunden , um den
Ausführungen beizuwohnen . Ein von den Kindern aufgeführtes
Festspiel „ Spielmanns Schuld " ' fand großen Beifall . Es
wurden schöne Volks - und Reigentänze gezeigt . Auch bei
den Vorsührungen am Nachmittag gab es die buntesten und an -
ziehendsten Bilder . Es gab Kaffee und richtige Pfannkuchen . Da
konnte man so manches Kinderauge leuchten sehen und auf allen
Gesichtern lag ein Ausdruck des Bedauerns , daß der letzte Tag der

Spiele gekommen war . Stürmisch waren geradezu die Abschieds -
szenen zwischen Pflegern und Kindern . Ein Beweis dafür , daß
unsere Kinder für alles , was ihnen geboten wird , ein dankbares
Herz hoben .

Hoffentlich gelingt es unseren Stadtvätern bei der Neuauf -
stellung des Etats , genügend Mittel für die Kinderspiele bereitzu -
stellen . _

Die Ouäkerspeisung für Mütter und Kleinkinder beginnt am

Montag , den 15. August 1921 wieder in folgenden Speisestellen :

Müllerstraße 158 , Schwedter Straße 232 , Alt - Moabit 25 , Greifen -

Hagener Straße 20 , Ackerstraße 52 , Böttgerstraße 17 , Oldenbuger

Straße 46 , Reinickendorfer Straße 61 , Lütticher Straße 8, Christin -

niastraße 4/6 , Auguststraße 68/69 , Höchstestraße 34/35 , Memeler

Straße 24/25 , Langestraße 76 , Rigaer Straße 80/81 , Wassertor -
straße 21 », Waldemarstraße 77 . Urbanstraße 47 . Gneiscnaustraße 7.

Einweihung des Jugendheims der SPD . in Pankow . Am

Sonntag , den 14. August , nachmittags 3 Uhr , findet die feierliche
Einweihung des Jugendheims in Pankow , Breite Straße
( Eingang Finanzamt ) statt . Parteigenossen , deren Kinder noch nicht
der Arbeiterjugend angehören , können sich durch eigenen Augenschein
überzeugen , was hier dank der Opferwilligteit der Arbeiterschaft
geschaffen worden ist . Ein vorzügliches Programm , u. a. Musik -
vorträge der Arbeiterjugend , Gesangsaufführungen des Männer -

gesangoereins der SPD . Pankow , wird für Unterhaltung Sorge
tragen . Die Weiherede wird der Genosse Robert Breuer halten .
Die herrliche Lage des Jugendheims sollte Veranlassung geben ,
sich am Sonntag an dieser Feier zahlreich zu beteiligen .

Der Lelcheufuud im Engelbecken hat trotz allen Nachforschungen
der Kriminalpolizei noch nicht weiter aufgeklärt werden
können . Wichtige Anhaltspunkt « für die Feststellung der Persön -
lichkeit der Toten hat die Untersuchung der Leichenteil « ergeben , die

gestern nachmittag durch den Zahnarzt Dr . Peters und den Sach -
verständigen für Röntgenaufnahmen Dr . B u ck i stattgefunden hat .
Beide haben durch ihre Untersuchungen festgestellt , daß die ermordete
Perlon nicht , wie zuerst angenommen worden war , etwa 20 bis
24 Jahre , sondern erheblich älter gewesen sein muß . Di « Unter -
fuchung der Zähne hat ergeben , daß die Ermordet « mwdestens
35 Jahre all gewesen ist , vielleicht ober auch noch älter . Im Ober -
kiefer sind nur noch der linke ober « Eckzahn und die Weisheitszähne
vorhanden : im Untertiefer acht Frontzähne . Ein Gebiß hat die
Ermordete nicht getragen . Die Röntgenaufnahme bestätigte , daß sie
am Daumen der rechten und am Zeigefinger der linken Hand Per -
letzungen gehabt haben muß . Mitteilungen , die auf Grund dieser
neuen Feststellungen gemacht werden können , sind an die Mord -
kommtssion im Zimmer 35 des Berliner Polizeipräsidiums zu richten .

Erwischte Einbrecher . Gegen fünf Uhr früh erwachte der Gast -
wirt Neuendorf , Gerichtstraße 52 , durch ein verdächtiges Geräusch .
Als er sich in fein Lokal begab , bemerkte er zwei Männer , die sich
die vorhandenen Borräte aneignen wollten . Er gab sofort mehrere
Schüsse ab , ohne jedoch zu treffen . Eine Streife der Schutzpolizei ,
durch die Schüsse aufmerksam gemacht , eilte sogleich herbei und nahm
die beiden Einbrecher fest .

In den Laubenkolonien von Lichtenrade wurden in der ver -
gangenen Nacht zwei Felddiebe überrascht und dingfest gemacht .

Opfer de » Straßenverkehr » . Gestern abend wurde der Schüler
Herbert Berkholz au » Charlottenburg von einer Kraftdroschke
überfahren und mit einigen Verletzungen nach dem Krantenhause
Westend geschafft . Auf der Kreuzung der Schönhauser Alle « und
Schivelbeiner Straße wurde gestern nachmittag der 18jährige Ar -
beiter Otto Wulff von einem Geschäftsauto überfahren . Er fand
im Dirchow - Krankenhause Aufnahme .

Groß - öerliner partewachrichtea .
heute , Sonnabend , den 13 . August :

7. Are! » Charlottenburg - Spandau . Die juriststch « Sprechstunde findet jeden
Sonnabend von 5 —v Udr im Jugendheim , Rosinenstr . 4. v. 1 Treppe , statt .

W. Abt . Maricndors . 8 Uhr Funttionärsmunz bei Hoch, Chauffeestr . 44. Die
Bezirksfiihrer werden ersucht . Vi Stunde früher zu erscheinen . Pünktliches
und vollzählige . Erscheinen dringend erforderlich .

Morgen , Sonntag , den 14 . August :
2. Arei , Tiergarten . Große , Waldjest in der Iungfernhcid « ( große Spielwiese

am Schiffahrtskanal ) . Abmarsch 2 Uhr vom kleinen Tiergarten , Denkmal .
tMustt , Kinderbelllstigungen usw. ) Gäste willkommen . Zum itafseekochcn
( Liter 1�0 .M. ) Geschirr mitbringen .

1». itrcl » Pankow . Wir machen die Genossen de, IS. Kreise , noch einmal auf
die nachmittag , 3 Uhr stattfindende Einweihung de, Jugendheim, , Breite
Straße 32, auimcrksam . ( Eingang hinter dem Finanzamt . ) Wir bitten
um zahlreiche Beteiligung aller Genosflnnen und Genossen .

83. Abt . Lichterseld «. Große « Sommersest nachmittags 2 Uhr in Hertel , Fest -
säten , Zehlendorfer Str . 5.

Innglozialistcn . Gruppe Treptow : Wanderung nach dem Schwärzefiieß . Treff -
punkt früh d Uhr am Bahnhof Treptow .

»
Zungsozialisten . Arbeitsausschuß : Montag , de » 13. August , abend , 7 Uhr ,

Sißmig in der Zuriftischen Sprechstunde , Lindenstr . 3.

? ugenüveranftaltllngen .
Berein Ariciter - Iugend . Sekretariat : SW. 68, Lindenstr . 8, 2. Hos link »,

2 Treppen recht *. Telephon : Mpl . 121 08 —10 .

heule , Sonnabend , den 13 . August :
Eine Mädchenkouscrenz findet um 7 Uhr in der Juristischen Sprechstunde ,

Lindenstr . 3, 1. Hof links , statt . Bortraz de, Genossen Karsen über „Religion
und Sozialismus " .

Wanderungen am Sonnabend , den 13 . August :
Briß : Nach dem Hellsee . Treffpunkt 5 Uhr an der Baukantine Ideal . —

Niederschönhausen : Durch die Duberow . Treffpunkt abend » 8 Uhr am Friedens
plaß . — Preuzlaacr Borstadt : Durch da , Blumenthal . Treffpunkt bis Vi? Uhr
Aleranderplaß ( Berolina ) . — Wilmersdorf : Nach Oranienburg . Treffpunkt
7 Uhr Rathaus .

Wanderungen am Sonntag , den 14 . August :
Hermsborf : Nach dem Päßer Borderfce . Treffpunkt Vi» Uhr im Heim . —

Iahannisthal : Badctour nach dem Müggelsee . Treffpunkt naauuittag , S Uhr
am „Waldkater " . — Prenzlauer Barstabi : Durch das Blumenthal . Treffpunkt
V»7 Uhr Alexanderplaß tBcrolina ) . — Rcinickendorf - Ost : Nach Bernau —Liepniß -
sce. Treffpunkt ' - 6 Uhr Bhf. Schönholz . — Roseutbal : Nach Cborin . Treff -
Punkt 7 Uhr Bhf. Rosenthal . — Roscnchalcr Vorstadt : Nach Oranienburg —
Grabowsee . Treffpunkt 6 Uhr Rosenthaler Platz ( Normaluhr ) . — Südost
<Köpe«! Scr Birrtel ) : Nach dem Mellsec . Treffpunkt Vi? Uhr am Heinrichs .
platz . — Tempeihof : Nach Strausberg —Tiefensce . Treffpunkt Vi® Uhr Bhf .
Tempelhof .

*
Schöaelerg T: Jugendheim Rubens - , Ecke Kanvtstraße , Bortrag : „ Sonnen -

kultus ". — Pankow : Die Einweihung des Jugendheims in der Breite Straße ,
Eingang Finanzamt , findet am Sonntag um 4 Uhr mit auserwähltem Pro -
gramm stall . Eröffnung 3 Uhr . Unkosten - Bcitrag 1 M.

7) 110 aller Welt .
Ein Brand im Dessauer Güterbahnhof breitete ss-v am

Donneretagmorgen mit rasender Geschwindigkeit über datz ganze
Gebäude cutz . 30 —50 Scknvererplosionen deuteten auf das Vor »
handensein großer Mengen Explosivstoffe . Eiserne Kohlen -
säurebehälter flogen Hunderte von Metern in die Um -

gebung . Infolge der starken Rauchemwickelung war eS der Feuer -
toehr unmöglich , an den Brand selbst heranzukommen . Sie
mutzte sich darauf beschränken , den übrigen Teil des Gebäudes , die

Verwaltungsgebäude und den nordöstlichen Flügel , sowie die vier

Jndustliegebäude unter Wasser zu halten . Der Schaden ist sehr

groß . Der Eisenbahnbetrieb ist nicbt gestört . Kasse und Bücher
des Bahnhofes sind in Sicherheit gebracht worden .

Derqbrand auf dem Hohenstaufen bei Dad Reichenhall ist
neuerdings zum Ausbruch gekommen und hat wieder einen großen
Umfang angenommen . Der Berg brennt gegenwärtig an fünf
Stellen . Das Feuer ist um 600 bis 700 Meter in die Höhe gegangen .
Es ist auch bei Tage von der Stadt Reichenhall aus deutlich wahr -
zunehmen .

verhafkeker Raubmörder . Donnerstag nachmittag hatte sich
der wegen dringenden Vertmchtes des Raubmorde « an dem Ham -
biirger Weinhändler Magnus und seiner Tochter gesuchte WilmS im

Justizgebäude selbst gestellt . Im Laufe deS Heuligen TageS
soll er eingehend vernommen werden . Er gab zu , den Weinhändler
und seine Tochter erschossen zu haben .

Dokumentendiebstahl auf der Eisenbahn . Gottseidank nicht Sei

unS , sondern aus den Postwagen deS D- ZugeS Amsterdam - Briissel -
Paris ist ein Attentat verübt worden . Der D- Zug hatte vier
Millionen Franken zu transportieren . Eine Postsendung ist ver -
schwunden . ES handelt sich um ein Paket mit Dokumente » deS

amerikanischen HcereS mit diplomatischen AuSlünften von größtem
Werte .

Schiffsladung Gerste verloren . Im Holtenauer Binnen -

Hafen ist nacht « der fckwediiche Dampter Gram , dessen Ruder »

Maschine versagte , mit einem stilliegenden Seglerschleppzug zu¬
sammengestoßen . Die mit Gerste für Hamburg bestimmte
Albatros wurde von dem Dampfer so unglücklich getroffen , daß sie
sofort sank . Die Mannschaft konnte gerettet werden .

Mit einem Eisberg zusammengestoßen ist der norwegische
Dampfer BcrgenSsjord nachts unweit Neufundland . Ein großer
Eisberg glitt am Hinterteil des Schiffes entlang , wodurch eine Platte
eingedrückt und die Schraube verbogen wurde . Die Reife konnte

jedoch fortgesetzt werden .

Segelboot gekentert . Auf der Elbe bei Alienwerder kenterte
ein Segelboot . Von den sechs Insassen ( vier Herren , zwei Damen )
konnte nur einer gerettet werden , fünf ertranken .

örieftasten üer Neöattion .
Briefliche Auskunft wird nicht erteilt .

M. 81. Städtisch : « Berufsamt , Oranienburger Str . 38 ftitgffch 9—1, Sonn¬
abend » 0—1) . — M. St . 74. Kauf - und Leihvertrag . — Tb. « . ». 1. Eine de-
sondere Frist besteht nicht . 2. Beantragen Ei « deim Gericht d! » Erteilung
einer Urteilsansfrrtiaung . Nach Eingang derselben deauftragen Sie den Ge-
richtsvollzieher mit der Zustellung an di » Gegenpartei , vi « Berufungsfrist
deträgt einen Mona » und beginnt mit der Zustellung de» Urteil ». — <5. 4.
1. Ja . 2. Nein . — E. P. 0. Wenden Sie fich an »ine , der tm s. Teil de»
Adreßbuches ( S. 308 ff, ) aufgeführten Institute . — 28. IM. 1. Ein Testament
kann in ordentlicher Form durch eine vom Erblasser unter Angab , de» Orte »
und Tages «igendändig geschriebene und unterschrieben » Erklärung errichlet
werden . Di « Zuziehung von Zeugen Ist nicht erforderlich . 2. Nein . 3. Ein

Semeinschaftliche, Testament kann nur von Eheleuten errichtet werden . —
i. D. 101. 1. und 3. Ja . 2. Nur das Bormundfchaftsgericht . — Heffmaun ,

Kipenlck . Eine Berpflichhinq zur Erneuerung de» Pachtverhältnisse » desteht
nicht . — B. Tb. 10«. Zweifelhaft . Der Anspruch steht Ihnen zu, wenn den
Umständen auch anzurechnen war , daß Ihre Tätigkeit nur gegen eine Ber -
gütung erwartet «erde » konnte . — A. ®. 88. Die Ihnen geworden « Auskunft
ist zutreftend . — R. E. 181. 1. Ja , machen Sie «der de » Hauswirt auf den
Zustand aufmerksam . 2. S» kommt aus die Echuldsrage an. Trifft Sie kein
Verschulden , so muß der Wirt da » Ungeziefer beseitige » lassen . Eventuell
müssen Tie die Beseitigung «uf sein « Kosten vornehmen lassen . — v . K. 100.
Nichten Sie eine Eiaeabe an die gollbehärdc , in der Sie den Sachverhalt
schildern und um Niederschlagung de» Zolle , bitten . — M. 4. von dem Lohn
kommen zunächst 10V M. in Abzug . Bon den 10 Pro », find nur 83 M. zu
kürzen . Weitere Kürzungen sind nicht mehr zulässig . 2. Hier sind zunächst 24 M.
abzuziehen . Bon den 10 Proz . gehen nur 8,40 M. ab. Alle übrigen Abzüge
fallen weg. 8. Da » Gesetz ist noch nicht in Kraft getreten . 4. Wie bisher . —
M. A. 1. Sie müssen sich an di « Gemeinde wenden , in der sich da » Grund¬
stück befindet . 2. Richten Sic einen Antrag an Ihr Bezirksamt . — Liick,
Nenkill «. Ihre Fraae läßt (Ich im Briefkasten nicht beantworten . Kommen
Sie in unsere iuristische Sprechstunde . — E. Lpb . Ja . Die Kaution können
Sie erst nach Rückgabe des Gasmesser » zurückverlangen . — D. 83. Kommen Sie
in unsere furistisch « Sprechstunde und bringen Sie da » Urteil mtt „ — N. A. 100.
Hebet da , Geld kännen Sie frei verfügen , da es zu Ihrem Vorbehaltsgut gehört .
erheben Ei « gegen Ihren Maitn Klage . — A. M. 108. 1. und 2. An Steuern ,
Kosten nsw. müssen Sie etwa 10 Proz . des Kaufpreise » in Rechnung stelle ».
8. Di« Verpflichtung zur Rückzahlung beschränkt fich aus de » Betrag , - uf den
die Abfindungssumme festzusetzen gewesen wäre , wenn der Abgefundene de »
Antrag auf «apitalabfindung im Zeitpunkt der Rückforderung gestellt hätte .

Wetterbericht bi « Sonntag « lttag : Müßig » arm , überwiegend
bewölkt , strichmeije leichte Gewitterregen .

O



Wirtschaft
Dke Stillegungsaktion der Kaliinöuftrke .

Die Ueberproduktion an Kali hat bekanntlich die Forderung
nach der Sozialisierung der Kaliindustrie in verstärktem Maße wach -
gerufen . Die Sozialisierungskommission hat dazu ihre Vorschläge
ausgearbeitet . Beide Richtungen waren sich darüber einig , daß eine

gesunde Produktionsgrundlage nur gefunden werden kann , wenn
ein erheblicher Teil der aus kurzsichtiger privatkapitalistischer Speku »
lation geschaffenen Anlagen stillgelegt und die gesamte Kali -

erzeugung den am wirtschaftlichsten arbeitenden Werken überlassen
wird . Diese sogenannte Oekonomisierung sollte , das war der

Wunsch aller beteiligten Kreise , so rasch als möglich erfolgen .
Worüber jedoch die Meinung auseinanderging , das war die Frage ,
in welcher Weise die Besitzer der stillgelegten Werke e n t -

schädigt werden sollten . Nun hat die Reichsregierung dem
Reichsrat einen Vortrag zugestellt , in dem sie ganz , den Standpunkt
der Unternehmer einnimmt , halbamtlich wird hierüber mitgeteilt :

Dem Neichsrat ist eine umfangreiche Verordnung betreffend Ab -
Lnderung der Vorschriften zur Durchführung des Gesetzes über die
Regelung der Kaliwirtschaft vom 18. Juli 1919 zugegangen . Die
wichtigste Bestimmung ist die über die Stillegung von Kali -
s ch ä ch t e n Da noch dem Minderabsatz in den ersten fünf Mo -
natcn ein ungünstiges Jahresergebnis zu erwarte « ist , und da der
ständig steigende Wettbewerb der elsässischen Kaliwerke ein weiteres
Zurückweichen der Auslondserlöse wahrscheinlich macht , da serner
die Einführung technisch «! Neuerungen auf den Kaliwerken durch die

gegenwärtigen Preise für Neueinrichtungen erschwert wird , erscheint
nach dem übereinstimmenden Urteil der aus den Kreisen der Arbeit -
geber , Angestellten und Arbeitnehmer gehörten Sachverständigen
eine weitgehende Zusammenlegung der Betriebe zur
herabminderung der Gestehungs - und Gcneralkosten dringend ge -
boten .

Nachdem die in der Kaliindustrie gebildeten Konzerne sich be -
reits eine große Anzahl von . Kalischächten zwecks Stillegung ange -
gliedert haben , ist in erster Linie eine freiwillige Stillegung vor -
gesehen . Diese herbeizuführen , dient die Bestimmung , nach der den

Besitzern von Kalischächten , die sich zu einer Stillegung bis zum
31. Dezember 1953 verpflichten , die Beteiligung an dem Gesamt -
absah verbleibt . Eine freiwillige Einstellung

'
des Schachtabteufens

soll dadurch gefördert werden , daß Besitzern von Schächten , deren

Verhältnisse nach Maßgabe der Lagerungsverhältnisie und nach den

aufgewendeten und noch aufzuwendenden Kosten oder der erreichten
Teufe die Fertigstellung mit Sicherheit erwarten lassen , die Mög -
lichkeit einer Beteiligung gegeben ist .

Für den Fall , daß die freiwillige Stillegung nicht oder , nicht
ausreichend zum Ziele führen sollte , ist auch eine zwangsweise
Stillegung vorgesehen . Zur Sicherung der Rechte der Besitzer der

stillzulegenden Schächte und Werke besteht eine weitgehende Mit -

Wirkung der Kaliprüfurgsstelle und als Berufungsinstanz der Kali -

berufungsstelle . Das Abteufen von Schächten , welche noch keine

vorläufige oder endgültige Beteiligungsziffer haben , und die Aus -

führung örtlicher Vorarbeiten , sowie die Fortsetzung des Abteufens

solcher Schächte ist bis zum 31 . Dezember 1921 verboten . Wird
ein Kaliwerk aus irgendeinem Grunde lieferungsunfähig , so ent -

scheidet der Reichskalirot darüber , ob das Werk einen neuen Schacht

abteufen oder einen stillgelegten wieder in Betrieb setzen darf . Kali -

werkbesitzer und Besitzer von Sonderfabriken dürfen den ihnen zu -
stehenden Anteil am Absatz ganz oder teilweise auf andere

Kaliwerke und Sonderfabriten , die Befugnis zum Absatz einzelner
Sorten wechselseitig untereinander übertragen .

Die Kalibesitzer sollen also das Recht erhalten , ihre Beteili -

gung dem Gesamtumsatz zu übertragen und die Zinslast dafür den

weiterarbeitenden Betrieben aufzuhalsen . Sehr richtig bemerkte die

Sozialisierungskommission in ihrem Vorschlag 2, den

die gewerkschaftlichen Arbeitnehmer unterzeichnet hatten , zu dieser

Frage :
„ Diese Löfimg bedeutet , daß die K a l i i n d u st r i e dauernd

mit der Verzinsung der volkswirtschaftlich unnütz

aufgewandten Kapitalanlagen belastet wurde . Selbst
vom kapitalistischen Standpunkt aus wäre es richtiger , statt dieses
in Wirklichkeit unproduktive Kapital ständig in vollem Ausmaße an
den Erträgnissen der Industrie teilnehmen zu lassen , den Eigen -
tümern nur die wirklich aufgewandten Kosten zu er -

setzen und sie damit ein für allemal abzufinden . "
Auch die freigewerkschaftlichen Arbeitnehmer

hatten , um die Durchführung der Stillegungsaktion nicht zu ver -

zögern , Antröge eingebracht , die an Stelle der Quotenbeteiligung |
eine e i n in a l t g e Entschädigung fordern . Die Reichsregie -

rung ist offenbar an diesen Vorschlägen achtlos vorübergegangen .
Wird aber die Quotenübertragung zugelassen , so bleibt die Kali -

industrie weiter eine Gewinnquelle der Spekulanten , denen für ihre

verfehlte Spekulakion noch obendrein mit Reichshllfe große
Gewinne zugeschanzt werden . Denn der Zweck der Stillegungs -
vorläge ist es ja , die Produktion zu st e i g e r n. An den ge -
steigerten Erträgnissen aber soll das arbeitende Werk nicht mehr
teilnehmen wie der Besitzer von Anteilen an Kaliwerken , die durch
die wirtschaftliche Entwicklung gänzlich wertlos geworden sind .

Es wird Aufgabe unserer Genossen im Reichstag fein , eine solche
Regelung zu verhindern , die den Interessen der Volksgemeinschaft
widerspricht .

Welkere Skelgerung des Notenumlaufs . Nach dem letzten Reichs -
bankausweis hat der Notenumlauf wieder zugenommen . Er ist um
263,8 Millionen Mark auf 77 654,7 Millionen Mark gestiegen . Der
Umlauf an Darlehnskasscnscheinen zeigt demgegenüber einen ge -
ringen Rückgang um 81,2 Mill . M. auf 8277,1 Mill . M. Insgesamt
sind 182,6 Mill . M. an beiden Geldzeichen neu in den Verkehr gegeben
worden , während in der Vergleichszeit des Vorjahres für 254 Mill .
Mark Geldzeichen eingezogen wurden . Am 6. August d. I . lief dem -
nach Papiergeld im Werte von 85,9 Milliarden Mark um .

Erfolge der sozialen Baubetriebe . Das Anwachsen der Auf -
träge bei der „ Bauhütte Breslau " , Soziale Vaugesellschaft m.
b. S) . y veranlaßte dieses genossenschaftliche ilnternehmen zu dem Be -
schluß , das Geschäftskapital von 209 000 auf 350 000 M. zu
erhöhen . Die Genossenschaft hat sich bisher gut entwickelt , es
stehen ihr neuerdings Aufträge von über 1 % Millionen Mark in

Aussicht . Wie das Verbondsorgan „ Die Soziale Bauwirt -
s ch a f t " mitteilt , kann die Bauhütte Breslau mit ihrem bisherigen
Umsatz von zirka 600 000 M. , einem Auftragsbestande von 350000
Mark und einem Arbeitspersonalbestande von 90 Personen auf ein

erfolgreiches halbes Geschäftsjahr zurückblicken . Der innere Aufbau
und die Beschaffung der notwendigen Materialien und Gerätevorräte
sind soweit vorgeschritten , daß die Bauhütte Breslau auf dem Ge -
biet des gemeinnützigen Wohnungsbauwesens in Schlesien , besonders
in Breslau , in Zukunft einen beachtenswerten und für das Gemein -

wohl bedeutsamen Faktor darstellen wird . — Gute Erfolge verzeichnet
auch der Geschäftsbericht der Sozialen Bauhütte Weimar für das

erste am 31 . Dezember 1920 vollendete Geschäftsjahr . Diese Ge -

nossenschaft konnte von Anfang an alle Genossen beschäftigen : bald

überstieg die Zahl der Beschäftigten den Mitgliederbestand . Der

Erfolg der Bauhütte Weimar ist um so bemerkenswerter , als dort
weder Stadt noch Staat noch Reich an dem Unternehmen beteiligt
sind und daß sie sich erst in freier Konkurrenz wie jeder andere

Bauunternehmer durchsetzen mußte . Das gelang ihr haupssächlich
durch ihre billigen Angebote , die jedoch nicht durch Schleuderpreise
gemacht wurden . In der kurzen Berichtszeit hatte die Bauhütte
Weimar dem Stadtsäckel 222 407 M. dadurch erspart , daß sie mit den

von ihr geforderten Preisen hinter den entsprechenden Angeboten
der Unternehmer zurückblieb : das alles , obwohl vollwertige Arbeit

geleistet und höchste Tariflöhne gezahlt wurden .

Zusammenwirken von Erzeuger - und Berbrauchergenossen -
schaften . Zwischen dem Zentralvcrbande der Landwirtschaftlichen
Genossenschaften Sachsens , der Großeinkaufsgesell -
schaft und dem Verbände sächsischer Konsumvereine haben , so be -

richtet die „ Konsumgenossenschaftl . Rundschau " , kürzlich Beratungen

stattgefunden , die die direkte Belieferung der Verbraucher mit Er -

Zeugnissen der Landwirtschaftlichen Genossenschaften , namentlich
cherbstknrtoffcln , zur Grundlage hatten . Soweit die Landwirtschaft -
lichen Genossenschaften Sachsens in der Lage sind , werden sie ihre
Kartoffeln den Konsumvereinen anbieten , um dazu

beizutragen , daß der Weg von der Erzeugung zum Verbrauch unter

Ausschaltung aller unnötigen Zwischenglieder ein möglichst kurzer ist .

Aufhebung der Höchstpreise für Bier . Von zuständiger Stelle
wird mitgeteilt : Nachdem die Brauereien die Braugerste nicht
mehr zugeteilt erhalten , sondern sie im freien Handels beschaffen

müssen , erschien es angezeigt , die Höchstpreise , die noch für Einfach -
bier und für Vollbier mit einem Slammwürzegehalt bis zu 10 Proz .
bestanden , aufzuheben . Das erfolgt am 16. August 1921 . Als

einzige Beschränkung , der die Brauereien noch mit Rücksicht auf die

Ernährungswirtschaft unterworfen sind , bleibt da ? Verbot der -

Herstellung von Starlbier bestehen .

ver Nledergaug der russischen Zuckerinduskrie . In der Ukraine

dem Lande größter Möglichkeiten für den Anbau von Zuckerrüben .
hatte man gehofft , die Z u ck e r i n d u st r i e in diesem Jahre wieder
etwa « heben zu können . Nunmehr wird amtlich gemeldet , daß fast
d»e Hälfte der Nübenfelder in der Ukraine durch tierische Schäd -

linge vernichtet worden sind . Da im übrigen Sowjet - Rußland
nur ganz geringfügiger Anbau statisindeu könnte , wird die dies -

malig « Zuckererzeugung für ganz Rußland amtlich auf
knapp 21/ , Millionen Zentner geschätzt . Dieser geringfügigen
Menge stand im Vetriebsjahre 1914/15 in Rußland (einschließlich
der jetzt abgespaltenen , aber für die Zuckererzeugung nicht gerade
besonders ins Gewicht fallenden Gebtete ) eine Zuckererzeugung von
nicht weniger als rund S9fiz Millionen Zentner gegenüber .

Sozkales .
Mehr Ehen , mehr Sterbefälle und weniger Geburten .

Die jetzt der Oeffentlichkeit übergeben « statistische Zusammen -
stellung über die Zahl der Eheschließungen , Sterbefälle und Ge «
burten im�Jahre 1920 und der entsprechenden Vergleichszahl des
Jahres 191S ergibt eine rapide Zunahme der Heiraten ,
eine Steigerung der Sterbefälle und eine Abnahme
der Geburtsziffern . Im Jahre 1913 entfielen auf 1000 Ein -

wohner 7,7 Eheschließungen ,m Deutschen Reiche , im Jahre 1920
aber 14,8 , also beinahe die doppelte Zahl . An Sterbefällen wurden
im Jahre 1913 16,8 auf je 1000 Einwohner gezählt , im Jahre 1920
aber 16,3 . Dagegen sind die Geburten von 28 . 6 pro Tausend Ein -
wohner im Jahre 1913 auf 27,1 im Jahre 1920 gesunken . Be -
trachtet man eine graphische Darstellung der Eheschließungen , Ge -
burten und Sterbesälle für die Jahre 1913 und 1920 , so findet man
ein Sinken der Zahl der Eheschließungen bis zum Jahre 1915 ,
wo auf 1000 Einwohner nur etwas mehr als vier Heiraten ent -

fielen . Bis zum Jahre 1916 blieb diese Zahl gleich , dann erfolgte
das langsame Ansteigen bis auf 6,4 im Jahre 1913 und vom Jahre
1918 ab ein stürmisches Anschwellen der Heiraten bis zum Jahre
1920 . Bei den Sterbefällen ist eine umgekehrte Linie sichtbar .

Die Zahl der Sterbefälle ist von 1913 bis zum Jahre 1913 bis
zum Jahre 1915 gewachsen , dann im Jahre 1916 wieder etwas zu -
rückgegangen , um schließlich im Jahre 1918 mit 24,6 Todes -
fällen pro 1000 Einwohner die höchste Steigerung zu erreichen . Im
Jahre 1919 sank die Sterbeziffer dann auf die Höhe der Ziffer von
1913 , um im Laufe des Jahres 1920 wieder darüber hinaus zu
wachstn . Die niedrigste Geburtsziffer seit 1918 wurde im Jahre
1917 mit reichlich 14 pro 1000 Einwohner erreicht . Bon da an
datiert die Vermehrung . _

Zum Zublläum eines katholischen Marxisten .
Sein fünfzigjähriges Priesterjubiläum begeht am 12. August d. I .

der in weiten sozialistischen Kreisen bekannte em. Pfarrer Dr .
Wilhelm Hohoff in Paderborn . Die Kulturkampfzeit oerbrachte er
auf Schloß Hüffe , woselbst er 15 Jahr « Schloßkaplan war . In
diesen Iahren verfaßte Bebel die Broschüre : Christentum und

Sozialismus , eine Streitschrift gegen Hohoff .
Hohoffs Hauptarbeit liegt auf volkswirtschaftlichem Gebiet «. Die

ersten größeren Werke : Protestantismus und Sozialismus , Pader -
born 1881 , und die Revolution fett dem 16. Jahrhundert , Frei -
bürg 1887 , lassen schon deutlich den Dolkswirtschaftler erkennen , da
sie den Einfluß der Reformation auf die neue kapitalistische Ent -
Wicklung untersuchen . Was H. damals über die Entstehung der
nihilistischen und anarchistischen Ideen geschrieben hat , verdient auch
heute noch unsere volle Beachtung . In seinen folgenden Arbeiten
ist Ar auf das Gebiet der Nationalökonomie übergegangen .

Am meisten ist H. bekannt als Marx kenn er . Mit scharfem ,
klarem , vorurteilslosem Blick ist er dem größten Begründer des
wissenschaftlichen Sozialismus in feinen schwierigen Gedanken -
gängen gefolgt . Besonders gilt feine Arbeit der Erforschung des
modernen Kapitalismus , dessen Gegensatz zu Vernunft und Christen -
tum er freimütig in Wort und Schrift hervorhebt . Bei dieser Ge -
legenheit können wir uns nur die Worte des verstorbenen Gustav
Eckstein zu eigen machen , der in der Besprechung seines Werkes
über die Kapitalkritit 1903 im „ Vorwärts " sagt : „Katholischer
Priester nicht nUr im Kleide , sondern auch im Herzen " , und eben -
falls , was Karski in der „ Neuen Zeit " 1908 erklärt , daß man feine
Werke lese mit einem wirklichen Genuß , denn es sind Bücher eines
mutigen und aufrichtigen Streiters für den Sozialismus . Wir
können nur wünschen und mit Recht hoffen , daß ihm noch viele er -
folgreiche Schaffensjahre in der bisherigen Weise befchieden sein
mögen . _

Neue Vorschriften für die Ausbildung iu der Lronkenpflege
hat der Minister für Volkswohlfahrt herausgegeben . Durch sie
wird die bisher einjährige Ausbildung auf zwei Jahre ausgedehnt ,
um eine vertiefte Schulung der Krankenpflegepersonen zu erzielen .
Zu diesem Zwecke sind weiter besondere Bestimmungen über auS -
reichende theoretische Unterweisung getroffen , die darauf abzielen ,
daß der Unterricht überall mit der gebotenen Gründlichkeil und
von geeigneten Personen erteilt wird . Der Ausbildungsplan und
dementsprechend die Prüfungsgegenstände bleiben im allgemeinen
dieselben wie bisher , doch soll den ansteckenden Krankheiten , der
Tuberkulose und den Geschlechtskrankheiten , vermehrte Aufmerksam «
keit zugewendet werden . Entsprechend der vor einiger Zeit er -
gangenen neuen DeSinfektionSanweisung soll ferner die Bedeutung
der Desinfektion am Krankenbett und der Schlußdesinfektion aus -
reichend gelehrt werden ; auch Säugling » - und Kleinkinderpflege
sind mehr wie bisher zu berücksichtigen . In den P r ü f u n g s -
a u S s ch ü s s e n sollen fortan stets zwei praktische Aerzte
sitzen . In AuSficht genommen sind ferner FortbildungSlehrgängs
in Zeitabständen von etwa fünf Jahren . ES soll erreicht werden .
daß in den Krankenanstalten tunlichst nur noch vorschriftsmäßig
ausgebildetes Personal beschäftigt wird .
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Deutsches Theater
l ' /i Uhr : Potasch u. Perlmutter
St£. 7' / >: Potiäch u. Perlmutter

Kammerspiele
7,A Uhr ; Der Herr , der die

Maulscbellen kriegt
Ztg . T/ » Uhr ; Der Herr , der

die Maulsckellea kriegt

Gr. Scbansplelhans
( Karlstraße )

5: Die Weber ( Auß Abonn . )
stg . 8; Die Weber ( Auß. Ab. )

Berliner Theater
Allabendlich 7* Uhr ;

KomSdienhaus
7. 30 Uhr : Der blonde Engel

Residenz - Theater
TH glich 7Vi Uhr

Aibert Bassermann m

Jraumulus6
' Albert Patry , Wilh . Bendsw ,

Else Bassennann , Else Wasa .

Volksbühne
Theater am BOIowplatz .
s uhr : Liebelei

Oper von Frang Neumawn .

Lessing - Theater
Allabendlich T/iUhr :

Die Billerim des Königs
( Leopaldine Konstantin )

Dentseiies [iinstler -Theater
8 Uhr :

Der Herr Verteidiger .
Ceutrtsl - Theater

s uhr ; Jlonka
Deutsch . Opernhan «

Sonntap Wiedereröffnung

bv, uhr : Tannhänser
Frlcdr . Wilhelm st . T h.

ufrjie Sleine »sfleriiGlle
Kl . AchAitsplelhsu «

TV, uhr : Reigen
KRtnlsche Oper

7danon - 7heater
Täglich 8 Uhr :

Ida Wüst
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i rr . Schonemann , Heinz Pabst
Stg , 4 : Lady Wlnderm . Fächer

AchrcaatraUe £ 4
7V, Uhr :

Das sensationelle

Saison -Eröflanags -
Programm

uh' r; Der fidcle Bauer
flctropol - Tlioater

u�Die blane Maznr
ftfeoes Oi » erott ©iitheat .

Tv . unr Araerican - Girl
Heblller - ThMiy . Ohnrl .

ui": Keine Fraa - dasFränleln
Thalia - Theater

" / . uhr Mascottchen
Th . anihollendorrplata

Der Teller aas Dingsda
Theater A©« W©« teiis

vhr - lorgca wieder lastik !
Thsl . d . Rommandantenstr .

p/ . uhrDie Dielenhexe
Walhal In - Theater

Die Scheidungsreise

CASINO - THEATER
Lothringer Str . 37 — Tägl . ' / . S
Das neue Erfilfnungs ■Progr .

mit der Spitzbubenposse
Exzellenz Jßaxe .
Vorher ; Das laktlgeSinpspiel
Und wem es just passieret

Rolf Miller Öaiatzo - Arie

Folies Gaprice
Linienstr . I32 amOranienbg . T.

Täglich 8 Uhr :

Prinzessin vom Nil
Operette In 3 Akten

Musik von Victor Holländer
mit Prinzl Blenke , Max
Waiden , Käthe Juiigherr usw.

Admiralspalast
T�jLThr : Abrakadabra
Möraen 71/a : Dle rot . Schabe

ReichshalleD-Theai .
STETTINER

SSNOER
Anf 7>/ , Uhr

Varletä , Döah. -
Ercttl : Saal u.

Garten

Theafar a. KoltbuserTor
Tel. ' : Moritzpl . 16077

Täglich ?>/ , Uhr

EUte - Sänger
— 10 Herren ! —

Witz ! Komik !
Urkom . Typen I

Größter Lacherfolg I
Vvkf . 11-11/, u. 4- 6 Uhr

8 Uhr :

Jugpend

Kleines Thester
Täglich 8 Uhr :

Kanal Arnstadt in

„ DcrDid ) "
Hermann Böttcher , Paul
Biensfeldt , Adele Hartwig ,

Heinrich Marlow .

Haas - Heye - Ballelt
sowie der große

— Variete - Spielplan —
Rauchen gestattet !

Berliner Frater
Kastanien - Allee 7 —9

Internationale

Ringkampf -
Konkurrenz

Variete : :

Bekanntmachung .
Sie ftflbt . tBufsnetreallnng
Kaltenberg bei Berlin n er¬
kauft 122/5

Wirtschaftsobst
preiswert ab Obsthaus in
Faifenberg im Rlemoctfauf
uadjm . 2 —8 Uhr.

ei »

grauer Kopf
macht 10 Jahre älter I (fr -
araute Haare erhalten fossrt
Ihre nattirliche Farbe echt
nnb nnperwafchbar wieder
durch mein aarantiert un-
schädliches „ iHcolor " . Zn
allen Farben erhältlich .
FL IL —, 16 . — und 2«. —
Otto ReidjeL Berlin 43 .
SO . CBifeobofjnsfrafje 4.

Zinn u . Blei
sowie alle Altmetalle kaufen

zu Tagespieisen

Metailschmelzwerke
Waldemarstr . 74

Telephon : Moritzplatz 9955

Ab Oberbaumbrücke

nach Keu - Keringsdor )

tHgllch außer
Sonnabends

Woltersdorf . Schleuse
Abf. Sonnt . 8. 15 v. u. 2 n ,Wochent . nur9 v.

Außerdem jeden Dienstag , Mittwoch und Donnerstag durch
die herrlichen Havelseen über Potsdam nach Ferch nm
Schwielowsee . Abf : 8 30MarschaIlbrücke,Friedrichstr . ,9 . 15
Chat l . ,TegelerWeg . Reederei Kieck , Falckensteinst . 48. Mpl 8197

IEIDE1 . 6 NAUMANN

Vertreter : Emil Halbarth
BERLIN W8 , Friedrichstraße 55a

TELEPHON : Zentrum 10440

Nutzeisen jeder Art :
Rund - , Flach - , Quadrat - u . Bandeise » ,

Gas - Diede - Rohre , ' T- Träacru . tl - Eiscn ,
Feldschu , jeden und Zlmbosse

sofort ab Lager lieferbar

EeiixKodiB . Berlin C. 25, Dircksenstr . 12, j
1Morihplah 12072. Ecke Vollairestrab ». Morihplah 12073.

und Selbständigkeit
finden Sie durch Aufauf ren -
tadicu , billigen Geschäfte « ( auch
mit Wohnung ) , Vollständig

> � _ kostenlose Beratung und
Nachweis geeigneter Geschäfte durch die dcfannte Matirrfirma
»lausenberg . Ri' terstr . 22 sMoritzpIatzs , g - 5 Uhr. Große
Auswahl nachweislich gutgehender Geschäfte jeder Branche .
Hunderte Referenzen oorliegend . Nur persönliche Ausfunst ,
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bellt bei Hund? - bat die Kuh
ein Flohmaul? - ist die Ziea«
ai' fffest? - kräht der Hahn? -
scheutdaS pterd ? - frißt die

Sau ihre Ferkel? usw. ?

Diese Kragen
I und alle anderen über dieLebensgewohr».

Heltenund EigenßjosteiL sowie über dl»
j zweckmäßigste Haltung unserer Öaa*

tiere beantwortet der

SliMer - Lrehm
das neue, illustn' erte Äuch vor»
Th. Zeil: . Unsere Haustiere�
bai die Dere verstehen und
beben lehrt und demTierholte»

Nuhen bringt.
\ preis br. 71. 20, - , geb. TL 25, ~

j Buchhandlung VowättS
SilliäSW . OS. LilldtllSt . Z

Zogbgelvehre .
Mlomilsche vistoien
usw. , Anfäuf,Ver ! äus . Umtausch

tvewohr - Zabril '

Gnstav Ritzel , w" « "
Markgratenstr . 50 .

Metall ankanlsstel ' . e
Osten ,1

CrßnerWegSO
zahlt Tagespreise ( ür

Rnpfer , Messing ,
Bieis Zink etc .

J
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loiiae Wnvt 1 M Da * fettgedruckte Wort LSD Ist. ( zulässig
uLUca RUn 1 IQ. 2 fettgedruckte Worte ) . Stellengesuche
und Schlafstellenanzclgen das erste Wort ( fettgedruckt ) I Ist,,
Jedes weitercWert 60 Pfg. Worte über I ! Buchslaben zählen doppelt | Kleine Anzeigen jAnzeigen Ifum ' iÄVs " bis 5 Uhr nachmittags

in der Haupt - Expedition des Vorwärts , Berlin SW 68, Linden -
strassc :t abgegeben w erden . Oeäffnetvon 9 Uhr früh bis 5 Uhr abends

KreugfSchse 100 . —, Zobel -
fllchs«, Blaufüchse , Eilder -
füchse. Seltene Gelegenheiten .
Sensationssommerpreise . An-
zllg », Hosen , Uhren , Gold -
waren Spottpreise . (steine
versaßware . ) Fahrvergütung .
Psandleihhaus , Schönhauser
Allee US. kRingdahnhof ,
Hochdahnhos . ) . 101 «'

streuzsüchs « 375 . —, Pracht -
«xrmplar », Blaufüchse , Slats -
füchse, Weißfüchse , Seal -
Mäntel sowie Pel, « oller Art
80 Prozent herabgesetzt . Teit ,
Rollendorfplatz , Eingang
Maaßenstraße IL _

•

Staunenerregead ! streu, .
füchse 76 - , Rotsüchs » «I, -
an, Alasfafüchse . ZodelsUchs «
sowie alle anderen Pelzarien ,
Pelzmäntel , alle , zu bedeu¬
tend herabgesetzten , spattbilli -
Ben Sammerpreisen . Beine
Lomdardwarenl Leihdaus !
Warschauer Straße 7. _ 172 «'

streuzfüchse , Silberfüchse ,
Alasfafüchse . Spottbilliger
Berkauf . Selegenheitsfäuse
von Kerrengarderod «. steine
Lombardware . Leihhau «

�riedrichstraße
2. Hallesche «

Silberfüchse 300, — , streuz¬
füchse 200, —, Wölse 400, - ,
Wcißsüchse , Zobel . . Alosfa .
füchse, Skunfs , Marder
enorm billig . Pelzmantel
1500, —, Sportpelzc 700, —,
Gehpelze . Ferner : Herren -
anzüge , Ulster , Sulaway «.
«ostüme , Mäntel , Teppiche ,
Gardinen , Wäsche oerfaust
Leihhaus Moritzplatz 58».
stein « Lombardware . 181 «'

Leihhaus Schönederg . Se-
danstraße l, negeniider Bahn -
hos. beleiht bSchstzahiend
alle «. Stets Berfauf von
Wertsachen . Stephan 2038.
Richard ( fithflmtms . NU« '

streuzfüchse 24», Silber »
iüchse, gobelfüchse . Grau »
Achse, Prachtexemplare . Rie »
lenauswahl »u bedeutend
herabgesetzte », spottbilligen
- ommerpreise ». Weinstein ,
Lidauerstraß « tz, Fahrtoerdii »-
dung Hoch- , Stadtbahn War -
schauerbrücke _ 124 «'

streuzfüchse 85, —. Sämtliche
Pelzarten Hülst « deradgesetzt «
wommerpretse . stein » Lom-
bardware . Leihhaus Rasen »
thalertor , Linieustrabs 205/4,
Eck» Rasenthalerstraße . 187 «'

Anzüge , 254, —, tmeerraat
875, —, Gummimäntel 275, —,
Hoseu 45, — ffriedensstoss «.
«eine iombardware . Leihhau «
Rosenthalertor , Linienslraße
208/4. Gcke Rosenthalerstraße .

Herrenanzüge an « moder .
nen , Haltdaren Etosfen und
Zutaten , erstflasstg oerardei -
tet , äußerst dillig . 450. —.
Frankfurter Allee 844 ( Schle -
stscher Bahnhof ) . _

*

Cinfeguungsanz &ae , stamm -
garn , 290 . —, Herrenanzüge ,
Gummimantel , Damenmäntel .
Nocke, Fudisfrazen , Gardinen .
Wäsche, »oldwaren . Niesen -
answahl . «eine Versetzware .
Leihhaus , Boxhagenerstr . 47,
Holteiecke . _ _ 188 «'

Aonatsanzüge , Gummi -
Mäntel von 250 . —. Neue
Herrengarderobe verkal - tt zu
Engrospreisen an Privat .
künden Alexanderstraße 28«,
do ' - - ' - - te . *

Entawan «. Ulster . Schlüpfer .
Hosen , «eine Lombardwar «.

>-1<»»>- : »

Shaifelongne , 206, — bis
575, —, UmbauplUfchsosa »,
Auflagmatratzen , Patentma¬
tratzen 106, —. Walter . Star »
garderstraße achtzehn .

Metallbettcn 155, —, Polster »
auflagen , storbmöbel , billigste
Gelegenheiten . Zingler . Neu-
kölln . Weserste . 212 1. _ _ 184 «

Siübelangebot . Große Au »
wähl zu dedeutend herabgo -
setzten Preisen bei kleinster
An- und Abzahlung sowie
auch gegen bar . Rath , El-
sasserstraße 44 I ( Oranien -
vurger Tor ) . 127 «'

Inserate
im

Vorwärts
bringen

Erfolg I

Teilzahlung . Einzeln « 9R5-
bei , ganze Einrichtungen ,
farbige «üchen in seltener
Auswahl , beguemste Zahl -
weise bei kleinster An- und
Abzahlung , verkauft Möbel »
Eoh », Große Frankfurter
Straße 58 (5 Minuten vom
Alexanderplotz ) , im Norden :
»adstraße 47-48. 184 «'

«leinst « Anzahlung und
kleine Abzahlung genügt , um
sich eine komplette Woh-
nungseinrichtung zu beichaf »
fen . Große Auswahl auch
einzelner Möbel . Möbel -
Groß . Groß » Frankfurter -
straße 141, Inpalidenstraße 5,
Lautawerk (Lausttz) . Siedlung
Süd . Haus L 169 ««

Nie wiederkehrend ! Preis¬
wert und reell kauft man jetzt
gediegene Wohnungseinrich¬
tungen und Ergönzungsmöbel
im altrenommierten Berliner
Möbelhaus Moritz Hirfchowitz ,
nur Südosten , Skalitzer -
ftraße 25, Hochbahn statt -
husertor . '

Ehaisclongne 100, —, Chaise .
longuedecke 75, — Mctallbet »
len 160, —, stinderdrahtbett .
Reick «. Auguststr . 82a, Quer -
geböude . loöst

Pia »»», großes Lager »euer
und gebrauchter Znstrumente .
Scherer Ehaulleestraß « 108.

Bilig « Pi »»»», Naviertech »
Nische Werkstatt , Röckern .
straße »5, »ur Gelegenheit »-
käufe - '

Ksufgesuche
FaHrradgukaus ,

straße 19.
Linien -

_ " 9 « '
Spiralbehrer , Holzschrau¬

ben kauft Morgenstern , Lich¬
tenberg . Weichselstraß « 18. _

«atssll . Goldschmied , kauft
zu günstigen Preisen : Pia -
tin - , Gold- , Silberbruch , un¬
modernen Schmuck. Zohnge .
bist «. Brennstifte . Eigene
Berwertung . Soldwaren -
Fabrik , Brunnenstraße ISS.

Schallplatten , Walzen , alte
kauft Metallfontor W. John .
Alte Iafobftraße 138 sKallesches
Tor) .

■ nnsQBini
Gesundbrunnen , staukman -

nifdje Prioatschnle Boleslaus
«ostatz Badstraße 67. Sum -
boldt 223. Anmeldungen
iederzeil . Drucksachen kosten-
frei . April neue Lehrgänge .

Rudols Raurer ' s Privat »
zuschneide ' chule <Carrä »Sn0em>,
Inhaber Alired Maurer , Fried -
richstraße 6l. gegründet l87l .
Herren » undDamen- Schneidrrei ,
Wäsche. Modenkuiillverlaa _

*

Elekteotechnische Ausbildung
beginnt , standtzba , Friedrich .
straße 2L »711 »

Stenographie , Schreibma -
Ichine 40, —, iandwirtschaftl
Buchführung 50, —. Holle « Leg »
r. nftalt . Potsdamersir . U6a.

Heiarich Maurer » Privat -
Zuschueideschule . Alexander -
Platz ( Eingang sttznlgsgraben )
Tage«. . Abendkurle . Herren -
Damenschneiderei . Wäsche
Putzkurse , Schniltzelchnen , Zu¬
schneiden , Nahkurse . Sibnin -
muster Fernsprecher - stönig -
»atzt 3«.

Vvr5 « hieü « » nez
«öchnerinnenhelm , Neinicken »
dorser Straße 55. nimmt Frauen
und Mädchen zu mäßigen
Prellen aui . Einzelzimmer »

Vertrauensvolle Aushinft
Arzt zur Stelle , Hebamme
Ovitz, Neue stönigstr . 57
( Aieranderviatzl . . 102«

Erlinder . Palenibureau
Packscher , Gertraudleasiraß »
15 «eulrum 7600. 75«»

/IrhSitsmsrk

Stellenangebote

Perlhäklerin , geübte , für
«leider , dauernd . Thcmal ,
Etralauerstraße 39. 89/14

«urbelstcpperin , geübte ,
dauernd . Themal , Etralauer¬
straße 39. 89115

NeNameverlag sucht ln allen
Städten zur Uedernahme von
Bezirksoertretungen

Filialleiter
Solvente Herren , gut » Neferen »
ze » Bedingung . Eiwllnfckit eige¬
ne » «ontor oder Parterreraum
in guter Lage mit Teiephonan -
ichiuß. «apital nicht er, orderlich .
Angebote an Kid, . Wagner .
Sisfei , Orleans Stc . 57. ( 1/49 ®

IWSIö ™
möglichst mit Hund, für
unser Eisenlager gesuchL
Nur beslemvsohiene Leute.

gt bevoi >
j zugt , wollen Bewerbung

mitZeugnisabschr richten
an Raz Hrimann A. - ». ,
Spandau , Südh . II.

holporteure
zum Vertrieb eines bekannten
gut eingeführten konkurrenz¬
losen soeben neu erschien .
ädreSouches gesuchL ttohe
Erovision . Meldung Montag
oder Oiensiag Wllhelmstr . 118
Bucbgeweibenaus I. Autg . II

Uafeiabrik In Berlin
sncht jnm Masptobl « -
t - cn neuer Motorlnpen
erfahrenen nnb felb »
stSnblgen

Probier -
Monteur

ober Btze - TNetskee .
Offerten unter O 25
a. b. Bormärts - Expeb .

TMtigen büglet
Wie seüdte Mmjeiis

auf bessere «inbermäutel
in und außer dem Hause ge¬
sucht »on 106,7
Möller , Bosenthal St Co. ,

JSgerstraBe 27 .

Geübte EinsatznäiieriniiEn
suchen Spiegel u. Bernstein ,
Neue Friedrichstr . St, 116/1

Steindrucken
mit Zinkdruck vertraut , för Biechdruckhandprcsse
— — — sofort gesucht .
I HA I DuiflfTDl « kahrik geätzter McfallgraTüren ,
Ltu LtJVmytJr , AlexandrinenstraBe II .

Redakteur gesucl
Für die „ Freie Presse " , Düsseldorf wird zum
1. Oktober ein Redakteur tür Wittschait und Qe-
werkschaftiiches gesucht Er muB in der Lage sein ,
den politischen Redakteur volf vertreten zu können .
Erwünscht wäre Telephonstenograph . Reil , wirck
auf erste Kraft . Gehalt nach UebereinkunfL Be¬
werbungen sind bis 25. August mft der Aufschrift

„Redakteur " zu richten an
Karl Thielemann , Düsseldorf , Wallstraße 10

♦♦♦♦ > ♦♦❖♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

wir stellen ein :

MWge MiWs - WWeMtssser .
Wtige Steher .
SolizovtlühohrwerkS ' Neher Sdjobei

unsere Spezialabteilung ( llein - lUufoicalcnbau .
Schriftliche Anaedote mit genauer Angabe der bis »

herige » Täligteit find zu richten unter P. 25 an die -
Hauptejpeöitton de« „Vorwärts " . ♦

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦



ver Reichshaushalt für 1921 .
1. Der zunächst nur in vereinfachter Form aufgestellte Reich ! «

Haushaltsplan für da ! Rechnungsjahr 1V21 schließt im ordemlichen

HauShalt ab
in Einnahme mit . . . . . . .46 945 Mill . Marl

in Ausgabe :
fortdauernd 45 579 Mill . M.

b) einmalig 1 366 Mill M.

zusammen in Ausgabe mit 46 945 Mill . Mark

Durch den dem Reichstag zur Veschlutztassung vorliegenden

Nachtrag zum Reichshaushaltsplan für 1921 werden sich diese

Zahlen erhöhen
bei den Einnahmen um . . . . 1 514 Mill . Marl

bei den Ausgaben :
fortdauernd 811 Mill . Mark

b) einmalig 703 Mill . Mark

bei den Ausgaben zusammen um 1 514 Mill . Mark .

Der ordentliche HauShalt wird demgemäß in Einnahme
und Ausgabe abschließen mit 48 459 Millionen Mark .

Zur Herstellung deS Gleichgewichts zwischen Einnahmen und

Ausgaben fehlen an ordentlichen Einnahmen 4250

Millionen Mark , die . soweit sie nicht durch Mehrerträge der Ab -

gaben vom Personen » und Güterverkehr infolge Erhöhung der

Eis ? nbahntarifsätze auskommen werden , durch Erhöhung der Sätze

bestehender Steuern sowie durch neue Steuern aufgebracht werden

sollen . �

Im übrigen finden die Ausgaben des ordentlichen Haushalts
in den ordentlichen Einnahmen Deckung .

2. Im außerordentlichen Haushalt find an Ausgaben

vorgesehen :
in dem bereits verabschiedoten HauShalt 1921 43 667 Mill . M.

m m Nachtrag hierzu . . . . . . . .. 16013 ,

zusammen 59 680 Mill . M.

Hiervon werden durch außerordentliche

Einnahmen gedeckt :

nach dem Haushalt für 1921 10 557 Mill . M.

. . Nachtrag hierzu . 57 . „

bleiben 10 500 „

ES find mithin ungedeckt . . . . .49 180 Mill . M.

Diese sind durch Anleihen zu beschaffen .
Unter den außerordentlichen Einnahmen von 10,5 Milliarden

Mark befindet sich ein Beirag von 7,8 Milliarden Mark aus dem

ReichSnotopfer . Insgesamt wird auS dem Reichsnotopfer
im Rechnungsjahr 1921 eine Einnahme von 10 Milliarden Mark

erwartet .

8. Die Haushalte der Post - und Eisenbahnverwal -
tun g sind entsprechend der Verfassung aus dem allgemeinen HauS -
halt ausgesondert und werden für sich abgeschloffen . Die

Fehlbeträge der Post und Eisenbahn werden aber auS außerordent -

lichen DeckungSmitteln der allgemeinen Reichöverwaltung gedeckt .
Sie erscheinen demgemäß beim außerordentlichen Haushalt in Aus «

gäbe und find in dem oben genannten Betrage von 59 680 Mill . M.

mitenthalten . Der Zinsen - und Tilgungsdienst für diese Summen

fällt den Betriebsverwaltungen zur Last .

Für 1921 sind die Fehlbeträge veranschlagt :

») für die Reichspost - und Telegraphenverwaltung 4 515 Mill . M-

b ) , # Reichseisenbahnverwaltung . . . . 14 368 ,

Insgesamt erfordern die Post und Eisenbahn
an Reichszuschüffen . . . . . . . . . .18 883 Mill . M.

Die ReichSauSgaben für 192l einfchl . der Betriebs «

Verwaltungen sind insgesamt veranschlagt auf 108 139 Mill . M.
dem stehen an Einnahmen gegenüber zus . 58 959 ,
ES sind mithin ungedeckt . . . . . .'

. 49 180 Mill . M.
die ( wie oben angegeben ) durch Anleihe zu beschaffen sind .

5. Die Auswirkung des Ultimatums in baushallrechtlicher Be -

ziehung ist im Haushalt für 1921 noch nicht zum Ausdruck ge -
kommen . Sie bleibt einem besonderen NachtragshauShalt vor -
behalten .

Für die Reparation sind im ordentlichen Haushalt .
Einnahmen oder Ausgaben bisher nicht vorgesehen . Im außer «
ordentlichen Haushalt sind für diesen Zweck veranschlagt :
Lieferung von lebenden Tieren . . . . . . . .3 Milliard .
auS Anlaß der Ablieferung von Schiffen . . . . 1,5 , „
Wert der in den Abtretungsgebieten zurückgelassenen

zurückgelassenen Eisenbahnfahrzeuge . . . . .1,5 ,
Sonstige Reparationen

. . . . . . . . . . .
8. 6 ,

zusammen 14 . 6 Milliard
Sollen die Reparationsausgaben , wie es für eine geordnete

Finanzwirtschaft unbedingt gefordert werden muß , auf den ordent «
HauShalt übernommen werden , so müssen die ordentlichen Ein -
nahmen um ihren vollen Betrag erhöbt werden .

Außer den in den HauShalt für 1921 eingestellten 4. 250 Mil -
liarden Mark aus neuen Steuern usw . wären dann durch ordent -
liche Einnahmen noch aufzubringen :
Die feste Annuität in Höhe von . . . 2 Milliarden Goldmark
und die 26 Proz . von der Ausfuhr , die

nach der bisher ermittelten Ausfuhr «
ziffer von 1920 mit etwa . . . . .1. 3 Milliarden Goldmark

anzunehmen ist . im ganzen also Milliarden Goldmark
die je nach dem Kursstande der Mark in Papiermark umzurechnen sind .

Hierzu treten schließlich noch die BesatzungSkosten ,
deren Höhe noch nicht endgültig feststeht ; für 1921 sind sie auf
rund 8. 5 Milliarden Mark veranschlagt und in den außerordent «
lichen HauShalt eingestellt .

6. Die Re t ch S s ch u l d betrug am 30 . September 1920
in Reichsschuldverscbreibungcn . . . . . . .72 398 Mill . M-
in verzinslichen Schatzanweisungen . . . . . 9 874 , ,
in Prämienanleihe . . . . . . . . . . .3 625 „ ,

zusammen 85899 Mill . M.
Sie hat sich bis 31 . 5. 1921 verringert um . . 7554 „ ,
Mithin betrug die fundierte Schuld am 31. 5.

1931

. . . . . . . . . . . . . . .

78 345 . ,
Die schwebenden Schulden beliesen

sich am 31 . 5. 1921 auf . . . . . . . .199 134 » ,
Hierzu treten an sonstigen Zahlungsverpflich -

tungen des Reichs ( aus Anlaß des UebergangS
der Eisenbahnen auf daS Reich , auS Anlaß
deS Z 59 deS LandeSfteuergesctzeS und aus
den dem Reich zur Verstärkung seiner Be «
triebSmittel zur Verfügung gestellten Post «
fcheckgeldern ) . . . . . . . . . . . .44 955 , ,

An Anleibebewilligungen standen am 31. 5 . 1921

noch offen

. . . . . . . . . . . . .

8 017 , ,
Durch den Nachtragshaushalt 1921 werden an

neuen Anleihebewilligungen noch gefordert . 16 070 , „
Hierzu tritt schließlich noch die ReparalionS «

schuld des Reichs , die in dem Ultimatum auf 132 000 , „
festgesetzt ist .

Theorie unö Praxis .
London , 11. August . ( EP . ) . Daily Telegraph ' meint : Nun -

mehr ist die Notwendigkeit werterer Entsendung französischer oder
alliierter Truppen nach Oberschlesien vollständig geschwunden . Die
polnische Militärorganisation hat eine Proklamation er .
lassen , worin alle Polen in Oberschlesien ausgesordert werden , den

Beschluß des Obersten Rates zu respektieren und sich aller G e -
walttaten zu entyalten . Auch haben General Henniker
und seine alliierten Kollegen die notwendigen Maßnahmen ge -
troffen , um die Ordnung aufrechterhalten zu können , sobald der Be .
schluß des Obersten Rates der Bevölkerung Oberschlcsiens bekannt¬
gegeben werde .

Ratibor , 12. August . ( TU. ) In der Nacht zum Montag wurde
das Pfarrhaus in Rogau von den Polen in die Luft gesprengt . Der

Pfarrer ist deutsch gesinnt .

Was soll verborgen werden ?

Alle in letzter Zeit von deutschen Journalisten eingereichten Ein -

reisegesuche nach Oberschlesien sind durch Verweigerung des ( fran -
z ö f i f ch e n !; Paßvisums abgelehnt worden .

Die pariser Flickarbeit .
London , 12. August . ( DA. ) Der ' sozialistische „ Daily

Herald ' schreibt : „ Der Bruch ist noch nicht da . Nach außen existiert
die Entente noch , aber nichtsdestoweniger ist sie in der Tat tot . Die
wirklichen Abweichungen in der Politik der beiden Regierungen sind
weit tiefer , als irgendwelche Schwierigkeiten , die sich über Ober -

schlesien ergeben haben . Ob sie ihnen gefallen oder nicht , die Staats -
Männer würden gut tun , diesen Tatsachen Rechnung zu tragen . Die

Bogel - Strauß - Politik , sich einer klaren Erkenntnis zu entziehen , ist
die schlimmste aller Torheiten . Man wird die Wohlfahrt des schlesi -
scheu Balles opfern , um für wiederum eine kleine Weile dieses zer -
bröckelnde Machwerk der Entente zusammenzuflicken . Jeder ,
der Oberschlesien und seine Verhältnisse kennt , ist sich klar darüber ,
daß sie zu teilen oder eine nationale Grenze durch ihre ver -
schlungenen und voneinander abhängigen Industriegebiete zu ziehen ,
katastrophaler Unoer st and wäre . Nun aber , da England
und Frankreich uneinig sind und das Hauptaugenmerk ihrer Staats -
männer darauf gerichtet sein muß , ohne Rücksicht auf die Wirtungen
in Oberschlesien zu irgendeinem Kompromiß zu gelangen , ist es ziem -
sich sicher , daß diese Provinz geteilt — und so auf ein halbes Menschen -
alter hinaus ruiniert werden wird . Schlesien wird zugrunde
gerichtet werden , aber die Entente wird man damit nicht retten
können . Nichts kann sie retten , nicht » kann ein ständiges Zunehmen
der Feindseligkeiten zwischen England und Frankreich oerhindern —

ausgenommen man erklärt das ganze Berfailler Abkommen
für ungültig , das sich für feine Verfasser noch verderblicher zu
erweisen beginnt , als es für die ist , denen man es aufgezwungen Hai . '

Die Neparationswechsel .
Paris . 12. August . ( EP . ) Die Wiedergutmachungskommisston

gibt bekannt Seit Juli hat die deutsche Regierung an die Wieder -

gutmachungskommission ungefähr 250 Millionen Goldmark in bar

bezahlt . Mit dieser Summe wurden 5 von den 20 Wechselbriefen
des deuffchen Schatzamtes im Werte von je 10 Millionen Dollar zu -
rückgekauft . Bis jetzt sind 7 dieser Briese zurückgekauft worden . Die

Wiedergutmachungskommission ist nach diesen Rückkäufen noch im

Besitz einer Summe in bar , die ihr erlauben wird , 2 weitere Wechsel -
briefe zurückzukaufen . Wenn die Zahlungen , die für den 12. August
angemeldet wurden , eingegangen sind , wird die von Deutschland
bezahlte Summe 535 Millionen Goldmark erreichen .

Kreuzer „ Hannover " für Argentinien .
Paris , 12. August . ( EE. ) Die argentinische Gesandtschaft in

Berlin teilte ihrer Regierung mit , daß Deutschland sich bereit erklärt
habe , den Kreuzer „ Hannover " sür zwei während des Krieges zer -
störte argentinische Schisse abzutreten .

Was nicht mitzählt .
Der Reichskommissar für die besetzten rheinischen Gebiete teilt

mit , daß für das gesamte besetzte Gebiet im Laufe des Rechnungs -
jahres 1921 rund 3000 Offiziers - und rund 14 000 Unteroffiziers -
Wohnungen zur Ausführung genehmigt worden sind , und daß im

Rechnungsjahr 1922 weitere Wohnbauten in großer Zahl ange -
fordert werden sollen .

Rußlanös iTelüett .
London , 11. August . ( EP . ) Die Moskauer Regierung hat dem

Verichterstatter des „ Daily Telegraph " in Warschau bestätigt , daß
durch die Käfer - und Heuschreckenplage in West -
s i b i r i e n die wenigen noch vorhandenen Lebensmittelvorräte ver -
nichtet worden sind .

Eowjetrußlonds Berliner Vertreter teilt mit : Am 9. August
fand in Moskau ein großer F l u g t a g zur Propagierung der Hilfs -
aktion für die Hungernden statt . — Am 1. Juli befanden sich in den
Krankenhäusern von S a r a t o w 534 Cholerakranke , am 20. Juli
insgesamt 164 . Im Laufe der 80 Tage wurden 734 Cholerakranke
geheilt . — In Persien ist die Pest ausgebrochen . Es werden
alle Maßnahmen gegen die Verschleppung der Seuche nach Turkeston
getroffen . — Im Gouvernement Twer treten massenhafte Ruhr -
erkrankungen auf .

. London , 12. August . ( TU. ) Der Lordmayor ( Bürgermeister
der City ) hat einen Aufruf zur Sammlung von Geldmitteln für das

hungerleidende Rußland veröffentlicht .
Der Bevollmächtigte des Russischen Roten Kreuzes bittet uns ,

bekannt zu machen , daß er in Sachen der Hilfsaktion für die Hun -
gernden in Rußland täglich von 10 — 1 Uhr im Geschäfts »
zimmer der Konsulatsabteilung bei der Vertretung der RSFSR . ,
Unter den Linden 11, zu sprechen ist .

Die Rolle Bcufsilows . Einem Vertreter des Rigaer sowjet¬
offiziösen Blattes „ Nowy Putj ' erklärte der in Moskau weilende
General B r u s s i l o w , er sei aus Vaterlandsliebe in den Dienst
der Sowjetregierung getreten , obgleich er mit ihrer Politik nicht ein -
verstanden sei . Zurzeit sei er als Kavallerie - Sachverständiger in der
staatlichen Pferdezuchtoerwaltung tätig und führe den Vorsitz in zwei
Ausschüssen für die Durchführung des Miliz systems . Eine neue
militärische Intervention halte er für unwahrscheinlich . Die Angaben
dieses Interviews , die sich mit anderweitigen zuverlässigen Jnfor -
mationen decken , dürften mit der Legendenbildung um die angeblich
große Rolle des greisen Brussilow in der Militärverwaltung Sowjet -
rußlands endgültig aufräumen .

Die polnische Gesandlschaft in ZUoskau beklagt sich in einem Be¬
richt des „ Kurjer Polski " zufolge über die ihr in Moskau zuge -
wiefenen Räumlichkeiten , in die man sie übrigens gar nicht hinein -
lasten wollte . Die Regelung der Angelegenheit kostete einen Tag
Bemühungen im Außenkommiffariat . Als die Gesandtschaft endlich
das Gebäude beziehen konnte , fand sie es in einem trostlosen Zu¬
stande vor . Die Scheiben waren zertrümmert , die Tapeten abge -
rissen , die Badezimmer und Toiletten demoliert und alles stark ver »
wanzt . Der „ Kurser Polski " stellt diesen Zuständen alle Bequemlich -
leiten der Bolschewiki in dem Luxiösen Hotel de Rome in Warschau
gegenüber .

Schon wieder „tlnterftütztingsgelüer *.
In der „ Roten Fahne ' vom 10 . August teilt die kommu -

nistische „ Rote Hilfe ' mit , daß die KAPD . 6300 Sammellisten
der „ Roten Hilfe " nach wiederholten Mahnungen weder abge -
rechnet hat noch abliefert . Sie erklärt diese Listen für ungültig
und ersucht , ein Zeichnen auf diese Listen zu unterlassen .

Die VKPD . hat sich bekanntlich mit der KPD . verkracht .
Bei derlei „ Bruder ' zwisten ist es mittlerwelle zur Regel ge -
worden , daß die eine Partei bei der anderen etwas zu expro -
priieren versucht . Zuerst verschieben die Eckert und Hagen die

375 000 M. der Berliner Unterstützungskommission in ihre
kommunistische Numero Sicher , jetzt beschwindeln die KAPDisten
die Kommunisten um 0300 Sammellisten .

Bei dieser Gelegenheit möchten wir an die Adresse der

nm 0300 Sammellisten geprellten Kommunisten die bescheidene
Anfrage reichten , wie es mit der Abrechnung und dem Verbleib

der Gelder aus den Sült - Sammellisten aussieht ? Bei

diesen für die Unterstützung der Hinterbliebenen Sülts ge -

sammelten Geldern handelt es sich nicht nur um Zehntausende ,
sondern um Hunderttausende .

Weiter , wie steht es um den Verbleib der Gelder , die im

vergangenen Jahr unter dem Protektorat Sülts von den städti «
scheu Arbeitern fürdienotleidendenVolksgenossen
in Oesterreich aufgebracht worden sind ? Die kommu -

nistischen Gepflogenheiten in Sammelgelder - Angelegenheiten
geben der Vermutung Raum , daß die Summen aus diesen
Sammlungen das Schicksal jener 50 000 M. , die im Frühjahr
191v aus Anlaß des Streiks ' der Angestellten in der Metall -

industrie gesammelt wurden und bis heute verschwunden sind ,
teilen . Der Kassenverwalter jener 50 000 M. ist zufällig mit

dem „ Treuhänder ' Eckert von der Unterstützungskommisston
identisch .

Der Sammellisten - Schwindel der Kommunisten , nicht bloß
der KAPDisten , stinkt mittlerweile zum Himmel . Wir er -

ganzen deshalb die Aufforderung in der „ Roten Fahne " und

fordern die Arbeiter auf , überhaupt auf keinen kommunistischen
Schwindel mehr hineinzufallen und keinen Pfennig auf Listen
dieser Leute zu zeichnen . _

was geht in öer Uckermark vor ?
Man schreibt uns aus Angermünde : „ Wer in der letzten Zelt

die Kreispresse der Kreise Prenzlau und Angermünde verfolgt hat ,
wird feststellen müssen , daß hier die Deutschnationalen alle Kräfte
anspannen , um der Republik den Hals umzudrehen . Man kann fast
an jedem Sonntag die Abhaltung irgendeines Kriegerfestes oder

deutschnationalen Parteifestes beobachten . Festlichkeiten abzuhatten
ist die Privatsache eines jxden einzelnen , um die sich kein Mensch
kümmern wird » doch in dem Augenblick , wo eine politische
Richtung dazu übergeht , systemattsch derartige Feste zu ver -

onstalten , um gegen die Republik und für einen neuen
Krieg zu arbeiten , muß es die Aufgabe eines jeden ehr -
lichen Republikaners sein , hiergegen eine entschiedene Stellung ein -

zunehmen .
InnerhaT kurzer Zell spielten sich in der Stadt Angermünde

derartige Feierlichkeiten fortlaufend ab . die vom frühen Morgen
bis zum späten Abend in einer schwarz - weiß - roten Flaggenparade
eingehüllt wurden . Am Tage des zweijährigen Bestehens der

Reichsocrfassung war in Angermünde jedoch keine Fahne zu
sehen . Selbst der B ü r g e r m e i st e r der Stadt A n g e r m ü. n de

hat es für würdig befunden , unter schwarz - weiß - roter Fahne im

„ Namen der Stadt ' Begrüßungsreden zu halten . Die Militär -

kapelle des Reichswehrregiments in Schwedt macht antirepublt »
konische Umzüge kräftig mit . Hier ist es wohl angebracht , den

Herrn Reichswehrminister G e ß l e r , seines Zeichens Demokrat ,

zu fragen , ob die Reichswehrkapellen dazu geschaffen sind .
Was sich hier in der Oeffentlichkeit abspielt , findet seine Aus -

Wirkung auch bei den amtlichen Stellen . Veleitt man das Amts¬

gericht , so ist wohl von außen das „königliche ' verschwunden , aber
innen firmiert man wieder als „königliche " Amtsbehörde . Hier
wäre es wohl angebracht , den Herrn Justizminister daraus
aufmerksam zu machen , damit er für Abänderung Sorge trägt .

Gehen wir zum Kreisbauamt , welches im Dienstbereich
des Landratsamtes liegt , dann werden wir nach Oeffnung
der Eingangstür einen Herrn uns entgegenkommen sehen , dessen
Brust das neue Ordenskreuz , „ Stahlhelmabzeichen ' genannt ,
schmückt , jener Organisation , deren Charakter durch die Presse , ins -

besondere durch die Borgänge in Braunschweig zur Genüge fest -
gestellt worden ist . Was hier geschildert ist , ttifst nicht nur für
Angermünde - Stadt , sondern für den Kreis als auch für Prenzlau zu .
Erscheint doch jetzt noch im dritten Jahre der Republik das Kreis -
blatt mit dem alten entflogenen preußischen Adler . Herr Minister
des Innern , sollte Ihrer hier nicht eine segensreiche Arbeit

warten und was gedenken Sie zu tun , um der bestehenden Staats -

form Achtung , in erster Linie von dm durch sie beschästigten Beamten ,

zu verschaffen ?
Pflicht eines jeden Republikaners muß es fein , diesen Vor -

gängen die schärfste Beobachtung zu widmen , um gerüstet zu sein ,
sollten diese „ Herren " ihre Zeit für gekommen hallen .

Legionäre .
Prag , 12. August . ( DA. ) Die Legionärgemeinde ver -

öffentlichi folgende Kundgebung : „ Wir verurteilen die Saumselig -
keit der kompetenten Behörden , durch deren Schwäche oder Unent -
schlossenheit es sich schon zum vierten Male ereignet , daß auch die
Ehre und persönliche Sicherhett der Legionäre angegriffen wird .
Wir befürchten , daß es weiterhin unmöglich sein wird , an die
kühle Besonnenheit und Geduld der so oft schon belei -
digten und provozierten Legionäre zu appellieren , daß die schöne Idee
der „ Pozifitation " und des ruhigen Zusammenlebens nn Staate
mit so unendlich rohen und egoisttschen Leuten , wie die Deutschen
sich zeigen , ihre hohe moralische Bedeutung verlieren wird . Wir
alle fühlen , daß nM an die G r e N z e möglicher Ged ' uld gelangt sind .
Wir warnen , die Dinge in ein Stadium zu treiben , in welchem der

schwache Nechtsznstand , durch die Bewegung der Massen , mit allen

ihren Mängeln und wirtschaftlichen Folgen ersetzt würde .
Das vom Ministerpräsidenten Ezerny seinerzeit erwähnte Ein -

dringen von Legionären in die Aussiger Kaserne hatte , wie wir

nachher erfuhren , den Zweck , Gewehre zu holen , was auch

geschehen ist .
Uebrigens hat der sozialistische Legionärverband gegen die

Aussiger Ausschreitungen der Legionäre Stellung genommen .
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GewerMostsbeVögung |
Not öer Viätace .

Der Lezirksverein Berlin des Reichsverbandes Deutscher Post -
und Teleqraphenbeamten berief am Dienstag , den 9. d. M. , die Ber¬
liner Diätare der Post zu einer Versammlung nach den Germania -
sälen in der Chausscestraße , um noch einmal über die drückende Not -
läge dieser Klasse und über die Möglichkeit einer schleunigen Abhilfe
zu beraten . Schon vor Beginn der Dcrsammlung , die von zirka 2000
Diätaren besucht mar , kam es zu ziemlich heftigen , unliebsamen
Szenen . Der Vorstand hatte in seiner Einladung gesagt , daß nur
Mitglieder zugelassen würden , die die Beitragsquittung für Juli oder
Llugust vorzeigen könnten . Zu dieser Maßnahme sah sich der Vor -
stand gezwungen , weil ein großer Teil der Diätare , insbesondere der
Postillione , seit einiger Zeit die Beitragszahlung verweigerten mit
der Begründung , daß der Vorstand nichts für sie getan hätte , an der
Verelendung also die Hauptschuld trüge . Ein großer Teil der An -
kommenden , die die geforderte Beitragsquittung nicht vorzeigen
konnten , sprengten die Kontrolle , stürmten demonstratio in den
Saal und erregten dadurch ungeheuren Protest der übrigen An -
wesendcn . Es war außerdem mit den Vertretern der Beitrags -
sperrer vereinbart , daß diese auf Grund besonderer Ausweise Zutritt
erhalten sollten , um ihre Stellungnahme begründen zu können . Unter
äußerst schwierigen Umständen gelang es endlich dem Vorsitzenden
E ch t e r b e ck e r in die Tagesordnung einzutreten und dem Re -
ferenten Dose das Wort zu erteilen .

Dieser hatte sich zur Aufgabe gestellt , den Berliner Diätaren
eine » Ausweg aus der Notlage zu zeigen und führte zunächst aus ,
daß die Maßnahme der Bcitragssperrunq , die unrecht und unbe -
gründet ist , doch nur den Erfolg hätte , daß dadurch die Organisation
geschwächt würde . Wir brauchen aber im Kampf zur Herbeiführung
besserer Zustände eine starke Organisation und geeint « und ent -
schlosienc Mitglieder , die hinter den von ihnen selbst gewählten
Führern stehen , um sie in ihrer gewiß nicht leichten Arbeit zu unter -
stützen . Daß diese Arbeit schon einigen Erfolg gezeitigt hätte , bewies
der Redner dadurch , daß 1. der Reichsvostminister sich grundsätzlich
bereit erklärt hat , den nach dem 1. Januar dieses Jahres ange -

�nommenen Diätaren eine Ausgleichszulage auf Grund des Lohntarifs
der Pvsthelfer vom 1. Januar zu gewähren , und 2. daß er in einem
besonderen Schreiben vom 6. August 1921 die Notlage aller Be -
amten , insbesondere der niedrigstbesoldeten anerkennt und abzuhelfen
bestrebt ist . Zu diesem Zweck will der Reichspostministcr mit dem
Reichsminister der Finanzen ein « Besprechung herbeiführen . Die
Berliner Diätare der Post , deren Besoldung , wie schon des öfteren
bekanngemacht wurde , unzureichend ist , wollen und können aber nicht
länger warten , wenn sie nicht verhungern wollen , und deshalb wird
sofort eine namhafte Notzulage und die Niederschlagung der

Zurückzahlung aller noch schwebenden Borschüfie und Ilcberzahlungen
gefordert . Unter starkem Beifall , häufig durch Zwischenrufe und ei »-

setzendem Lärm unterbrochen , schloß der Redner , indem er nochmals
zur Einigkeit und Besonnenheit ermahnte . Die nachfolgenden Dis -
kufsionsredncr schilderten ausführlich die vorhandene Not , die einen
Teil der Kollegen schon zu ungewerkschaftlicben , unklugen Hand -
lungen getrieben hat . Unter großem Beifall führte ein Redner aus ,
daß ein weiteres Warten auf gerechte Entlohnung nur auf Kosten
der Gesundheit unserer Kinder möglich , und daß es mit der Geduld

zu Ende sei. Unter zunächst starkem Protest einer kleineren Gruppe
kam der 1. Dorsisiende des Berliner Ortskartells des Deutschen Be -
omtenbundes O n k e n zu Worte , und machte Ausführungen über die

Maßnahmen des DBB . zur Herbeiführung besserer Besoldungen der

Diätarc , außerdem berichtete er über den Stand der Ver -

Handlungen zwischen dem ADGB . und dem DBB . ,
und gab der Hoffnung Ausdruck , daß dieselben zu einem g ü n st i g e n
Abschluß am 15. und 10. d. M. kommen mögen . Nach Annahme
einer überaus scharfen Entschließung , zu deren Veröffentlichung der
Berliner Bezirksvorstand erst noch mit den Berliner Funktionären

d�s Reichsoerbandes Stellung nehmen muß , wurde die Versammlung
geschlossen . _

Die Einheitsfront öer Seamten unö Gewerkschaften
gescheitert !

Das geplante einheitliche Vorgehen der Beamten und der Ge -

werkschaften ist nach der v. 5. - Korrespondenz gescheitert , weil eine

Einigung über die Festsetzung der Erhöhung des Gesamtlohnes nicht

herbeigeführt werden kannte . Beide Teile sollen nunmehr selb

ständig vorgehen und der Regierung ihre nicht unerheblich vonein

ander abweichenden Forderungen unterbreiten .

„ Wir danken unseren deutschen Bcrufsbrüdern , daß sie uns
einen Raum für das „ Echo du Rhin " reserviert haben . Es handelt
sich in der Tat hier um ' eine Berufsfrage unabhängig von aller
Politik . Wir sind deshalb glücklich , die brüderliche Solidarität

frei von jeder sonstigen Stimmung wirken zu sehen . "
Die Deutschnationalen Arm in Arm mit dem Blatte der fran -

zösischen Besatzungsbehörde gegen die deutschen Arbeiter ist ein
�Bild des bürgerlichen Klassenkampfes , das verdient , in der Erinnerung

behalten zu werden .
_

Lohnbewegung der Chaufscearbeiter .
Eine Konferenz der Provinz ial - und Kreis -

ChausseearbeiterderProvinzBrandenburg , welche
aus allen Kreisen der Provinz mit Delegierten beschickt war , nahm
Stellung zu den bisher abgeschlossenen Bezirkstarifen im Re -
gierungsbezirk Potsdam und Frankfurt a. d. O. Als Vertreter des
Verbandes der Gemeinde - und Staatsarbeiter nahmen vom Gau
Brandenburg Kühne und vom Gau Frankfurt a. d. O. Strunk
und B e r t h o l y ad der ' Konferenz teil . Es wurde beschlossen , daß
beide Bezirbstarife zun » 1. Oktober zu kündigen und neue Tarif -
entwürfe den Arbeitgeberverbänden einzureichen sind . Die Kon -

serenz fordert , daß die achtstündige Arbeitszeit im
Sommer und Winter gleichmäßig zur Durchführung gelangt . Fer -
ner wird gefordert , daß in dem Augenblick , wo der Straßenwärter
seine Strecke betritt , auch sein « Arbeitszeit anfängt . Bisher hatten
die Straßenwärter und - arbeiter mitunter 10 — 15 Kilometer Weg¬
strecke an einem Tage zurückzulegen , wofür sie keinen Pfennig
Vergütung erhielten . In dem neuen Tarif soll ein Paragraph
enthalten sein , der es den Kreis - Chausscearbeitern ermöglicht , minde -
stens alle drei Monate eine Kreisbetriebsoersammlung abholten zu
können und zu diesem Zwecke einen Tag Urlaub unter Fort -
Zahlung des Lohnes bekommen . Die jetzt gezahlten Löhne sollen ab

! 1. Oktober 1921 um ca . 30 Proz . erhöht werden , da mit dem
jetzt gezahlten Tagelohn von 24 — 28 M. die Chausscearbeiter nicht
die allernotwendigsten Ausgaben für den Lebensunterhalt bestreiten' können .

Aus den Ausführungen von Kühne und Strunk ging hervor , daß
die Chausseearbeiter jetzt fast restlos im Verbände der Ae -
meinde - und Staatsarbeiter organisiert sind .

Mr Amsterdam .

Der international « Kongreß der Schuh - und Lederarbeiter nahm
eine Resolution Mahler - Deutschland an , welche sich f ü r d a s V e r -
bleiben in der Amsterdamer Internationale er -
klärte . Zu dem Referat wegen Aenderung der Statuten für
eine gemeinsam « Internationale der Lederarbeiter wurde ein An -

! trag Fimmen - Amsterdam angenommen dahingehend , einen inter -
nationalen Sekretär und vorläufigen Vorstand zu wählen , die bis
zum nächsten Kongreß dos neue Matut zu entwerfen hätten . Die
Gründung einer einheitlichen Internationale wurde sodann ein -

! stimmig beschlossen und Simon - Deutschland zum Sekretär bestellt ,
worauf der Kongreß geschlossen wurde .

Gewerkschaften Charlottenbnrgs !

Zu den am 21. August stattfindenden Gewerbegerichts¬
wahlen ist es zunächst von größter Wichtigkeit , daß sich jeder
Wähler und jede Wählerin in den Besitz einer vom Arbeitgeber
ausgefüllten Wahlbescheinigung setzt , denn ohne eine solche
können sie ihr Wahlrecht nicht ausüben . Wahlbescheinigungsformu -
lare für mittlere und kleine Werkstätten , sowie jede Wahlauskunft ,
sind auch beim Obmann der Gewerkschaftskommisiion , Genossen Otto
Flemming , Pestalozzistraße 13, vorn 4 Treppen , unentgeltlich
zu haben . Ain 19. und 21 . Auq « st befindet sich das Wahlbureau im
Lokal Jakob , Bismarckstraße 38 ( Amt Wilhelm 4885 ) . Es wird er -
sucht , sich an den beiden Tagen an den Wahlarbeiten ( Stimmzetrel -
verteilen usw . ) rege zu beleiligen .

Internationale Unternehmer in Mainz .
In Mainz streiken die Buchdrucker , die Zeitungsvorleger können

ihre Blätter nicht erscheinen lassen , sie haben ähnlich wie die Kölner

Zeitungsverleger eine gemeinsame armselige Ersatzzeitung herstellen
lassen . In dieser „ Gemeinsamen Zeitung " , die an Stelle der

„ Mainzer Zeitung " , des „ Mainzer Tageblattes " und der „ Mainzer
Tageszeitung " erscheint , ist ein Raum auch dem für die Besatzungs -
behörde und mit deren Mitteln herausgegebenen „ Echo du Rhin "
reserviert worden . An der Spitze dieses Teiles heißt es in fran -
zösischer Sprache :

Die Arbeiksausnahme in der Zigarettenindustrie ist am 10. Aug .
mit Zustimmung aller streikenden ausgesperrten Arbeitnehmer und
dem Mctallarbeiter - Verband erfolgt .

Damit wurde ein sechswöchentlicher Kampf in der Arbeiter -

bewegung zu Ende geführt , an dem sich alle Maßnahmen der Unter -

nehmer init Zuhilfenahme von Mitteln , wie sie in der Arbeiter -

bewegung bis jetzt nicht angewendet wurden , den Arbeitnehmern
eine Niederlage zu bereiten , zuschanden machten . Einmütig mit
vollem Erfolg wurde die Arbeit aufgenommen .

ver Zentralverband der Angestellten teilt folgendes mit : Der
am 7. April 1921 abgeschlossene Nachtrag zu dem allgemein ver -

bindlichen Tarifvertrag vom 18. Mai 1920 zur Regelung der Ge -

Haltsbedingungen der kaufmännischen und technischen Angestellten
im Berliner Braugewerbe ist im gleichen Umfange wie der Tarif -
vertrag vom 18. Mai 1920 gemäß Z 2 der Verordnung vom
23. Dezember 1918 ( Reichs - Gcsetzbl . S . 1450 ) für allgemein ver -

bindlich erklärt worden . Die allgemeine Derbindlichkeit beginnt mit
dem 1. April 1921 .

Die Nachträge sind gegen Erstattung der Unkosten in unserer
Abteilung Lroschürenverkauf erhöltstch .

Die August - Nummer der Zeitschrist des Afa - Bunde , „ ver De -
triebsrat " ist soeben erschienen . Sie enthält in der bekannten Artikel -

serie „ Die Kontrolle der Produktion " Beiträge von kauf -
männischen , technischen und volkswirtschaftlichen Mitarbeitern .
Außerdem den Bericht über den Bortra� von Professor L e d e r e r
vor den Berliner Betriebsräten . Berichte über die ausländische
Betriebsrätegesetzgebung , Bücherbesprechungen und eine
große Zahl von Schiedssprüchen in Betriebsräte -

angelegenheiten vervollständigen den reichen Inhalt . Die

Zeitschrist kostet vierteljährliche dprch hie . Post bezogen 3 M. und

ist sehr zu empfehlen .

Der Duchdruckersireik im besetzten Gebiet geht seinem Ende «nt -

gegen . Die K ö - n e r Gehilfen haben gestern die schon von » ms mit -

geteilten Abmachungen angenommen . — In Mainz sind gestern
unter Teilnahme von Regicrungsvertrstern Einigungsoer¬
handlungen eingeleitet worden .

Die Arbeiter der Hamburger Hüttenbetnebe haben beschlossen ,
ihren Tarif zu kündigen und eine Erhöhung der Löhne um 50 Proz .
zu fordern . — Auch die Häntburge ' r Ga st wirtsgehilfen sind
in eine Lohnbewegung eingetreten . Ihr Ziel ist «ine Lohnerhöhung
von 25 Proz .

Die Lohnstreitigkeiken in der Braunschweiger Metallindustrie
beigelegt . Die Lohnstreitigkeiten in der Braunschweiger Metall -
industrie sind beigelegt . Die Einigung erfolgte auf der Grundlag «
eines Stundenlohnzuschlages von 70 Pf . , für Akkordarbeiter von
40 Pf . Außerdem zahlen die Arbeitgeber ab 15. August eine wöchent -
liche Brotzulage von je 5 M. für den Arbeiter und dessen Frau
und 2,50 M. für jedes Kind unter 10 Iahren .

ver Mülhausener Texstlarbeitersireik ist nach achtwöchiger Dauer

ohne Ergebnis für die Streikenden beendet worden . «

Die große Bewegung der italienischen Textilarbeiter ist durch
ein Kompromiß vermieden worden . Die Unternehmer haben er -
klärt , die Rechte der Organisation nicht antasten zu wollen , und die
Arbeiter haben sich nach der TU . mit der Ermäßigung der Löhne
einverstanden erklärt .

Die japanischen Dockarbeiter haben nach kurzem Streik be -
schlössen , die Arbeit bedingungslos wieder aufzunehmen .

Deutsch «! r - »n»p»? tarb «it «r »erba »d, Bezirk Sreß - Berll ». Sekti »« V, Z»<
duflriearbeiter . Schilderawnacher, ' Helfer , tlutfcher und Arbeiter : Sonntag , den
U. August , vormittags 10 Uhr, im Lokal von Haack, Sngelufer IS, außer¬
ordentliche Branchenversammlung . Tagesordnung : 1. Stellungnahme zur
Tarifkündigung . 2. Branchenangelegenheit . 3. Verschiedenes .

Berband der Porzellanarbeiter Deutschland », Zahlstelle Berlin . Schilder -
maier : Branchenversammlung am Montag , den Id. August , 5 Uhr, bei Woll-
schläger , Adalbertstr . 21. Bericht über die Verhandlungen mit den Unter »
nchmern vor dem Echlichtungsausfchuß .

�110 üer Setriebsrate - Praxis .
§ 85 Ziffer 2 BRG . und § 12 der Verordnung vom 12. Februar

1920 . Verringerung der Aufträge stellt keine teilweise Betriebs -
stillegung dar . Der Schlichtungsausschuß Groß - Lerlin hat unter
dem unparteiischen Vorsitz des Herrn Wendland entschieden , daß
ausgespröchene Kündigungen ungültig sind , weil von den
übrigen noch im Betriebe beschäftigen Personen
nach wie vor voll gearbeitet wird und die Berrinqerung
der Aufträg « eine teilweise Betriebsstillegung nach Z 85 Ziffer 2
BRG . nicht darstellt , vielmehr § 12 der Verordnung vom 12. Februar
1920 ( Verkürzung der Arbeitszeit ) erst durchgeführt werden müsse ,
bevor unter Berücksichtigung des § 13 derselben Verordnung zu Ent -
lassungen geschritten werden kann .

Die Entscheidung entspricht an sich den vorangeführten gesetz -
lichen Bestimmungen . Weiter hat jedoch der Schlichtimgsausschuß
folgendes festgestellt :

„ Nach Ziffer 4 des 8 BRG . müssen die Kündigungen als
eine unbillige , nicht durch das Verhalten des Arbeitnehmers oder
durch die Berhältnisse des Betriebes bedingte Härte aufgefaßt
werden , da die auf Grund des obigen Schiedsspruches nach der
Verordnung vom 12. Februar 1920 mögliche Streckung nicht durch -
geführt wurde . "

Auch diese Feststellung ist an sich richtig , nicht aber die Ent -
scheidung des Schlichtungsousschusses insofern , als der Schlichtungs -
ausschuß auf Weiterbeschäftigung bzw . Entschädigung erkannt und
festgestellt hat , daß , wenn die Erklärung des Arbeitgebers innerhalb
der vorgeschriebenen 3 Tage nicht erfolgt , die Weiterbeschäftigung
als abgelehnt gilt und die Entschädigung zu zahlen sei . Bei Schieds -
sprächen , die auf Grund des BRG . und auch der Verordnung vom
12. Februar 1920 gefällt werden , ist jedoch nach Z 25 dieser Verord¬
nung im Falle der Verbindlichkeitserklärung durch den Demobil -
machungstommissar der Arbeitgeber verpflichtet , unter allen
Umständen weiter zu beschäftigen . Er kann daneben
nicht die Entschädigung wählen , sondern muß sogar eine bereits aus -
gezahlte Entschädigung sich zurückzahlen lassen bzw . verrechnen .
Dies hätte der Schlichtungsausschuß bei seiner Entscheidung unbe -
dingt berücksichtigen müssen . Durch das Fehlen dieses Hinweises in
dem Schiedsspruch sind die betroffenen Arbeitnehmer zweifellos ge -
schädigt worden , den » die Weiterbeschäftigung ist unter allen Um -
ständen der Entschädigung vorzuziehen .

Betenv ». für den rednkt . Teil : Dr. Verner Betier , Charlottenbur «: für Anzeigen :
Dd. Cno/e , Berlin . Verlag : vormärtZ - Verlag B. m. b. H. , Berlin . Druck: Bor -
mürtS - Buibdruckerei u. BerlagSamml » Bau ! Singer «. Co. . Berlin , Lcndenstr . 3.

Hier »» 1 Beilage .

ittcllel man vvcleilhafl mit Süßstoff zjlon lf(l
eine H »Pnifung für 7S Pf. in ' /iiiitr »armen
Wasser « auf und verwendet diese Gsung wie Zucker.
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Norddeutscher Lloyd
REMEN

i - u. Passagierbcförderuna

nach allen

WoBtteilen
ab deutschen und

ausländischen
Häfen

Nordsee - und Ostseeverkehr

Reisegepäck - Versicherung
Lloyd - Luftdienst

NaheroAuskunft ,
Fahrkarten und Druokaachan durch

Nordctoutschsp Lloyd
( Bremen

und eelne Vertretungen

In Berlin ) Norddeutscher Lloyd KalGten -
bureau . Unter den Linden I ( Hotel Adlon) .
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OcrwaltungsFtdle Berlin X Fl. 54 , Clnknflr . 83 —85

Delchdftezeit van norm . 9 Uhr bis nachm. 4 Uhr .
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Achtung ! Achtung !

Nähmaschinenbranche .
Am Btonlag , den IS . Itnfnfl , naAmitfogs 4V, Ahr ,

findet im BerbaBOshaas , CtBienflc . 53 98 ( Arbeit »! osen-
saai ) eine wichtige

Versammlung
aller in der Nähmaschinendranchc Beschäftigten

statt . — Tagesordnung : 1. Der Streit bei » utmann .
2. Branchenangelegenheiten .

Die StoOeaen von Dürkopp . Hermann , Stntz , Eckehardt ,
Schirm - r ft Blau , Feister & Ro' gman » stnd besonders einge¬
laden . (98/1») vi « ortanerivulttmg .

Billige9 gute

Rhein u . Mosel
WWWWWWWWWWWWW Weine
2uer PfÄlzcr ( direkt vom Fassl mit Steuer p. Liter 14. 40

20er Meftberser Mosel mit Fl. u. Steuer 14. 40
19er Enkfrcher Riesling mit Fl. u Steuer 19. 50

Französischer Hennessjs Prunier - , Pelissor - u. Derby «

Cognac
Derby - Weinbrand kl. 49 « ' vÄS ? FI . 42M
Vcraand auch literweise In

). F. Rauch
N. 4,BerRSt. . »4, Nord . «2 14,88/6

| DERBY C06NAC |

_ Verschnitt
Versand auch literweise in Ballons . Fässern u. Waggons .

Pilialen :
Gontardstr . 4, Alexanderplatz
Potsdamer Str . 54 , Hot
Invalldcnstr . 164 , Eckhaus
Brannenstr . 174 , Eckhaus
Prledrichstr . 11
Gr . Praakl . 112, neben Jandorf
Ssttfahanser Alle « 179

•Jp Unserem Genossen �
| Rdnncb Chtel Z

nebst Frau &
X die herzlichsten Glück. %
& wünsche zur Vermählung
H am heutigen Tage .
As vir Genezien des

II . Bezirks
Lichtenberg

» C « C « 4

BERLITZ
SCHOOLS

Leipziger Str . I23a
Ecke Wilhelmslr .
Tsuentzienstr . 19a

FREMDE SPRACHEN
Einzelunterricht .

Zirkel monatlich 60 Mark

mm
zu bedeutend

herabgesetzten Preisen

anf Tenzablnnc

Kleinste An- uibzaiiiiing

Möbel - Cohn
Gr. Franklurter Str. GS
SMIn . Tam Alezanderplatz .
Filiale : Badstr . 47 - 48 .
S Min. r. Bbt Gesundbr .
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